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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4 Dezember. 

Der Reichstag vor den Handelsverträgen. 

Morgen beſchäftigt ſich der Reichstag mit dem 
Geſetzentwurf über die Abänderung des 8 31 der 
Verfaſſung betreffend die Immunität der Abge- 
ordneten während der Bertagungen; die Vorlage, 
die vielem Widerſpruch begegnet, da man an 
mehreren Stellen lieber die längeren Bertagungen 
überhaupt vermieden wiſſen möchte, wird wahr- 
ſcheinlich an eine Commiſſion verwieſen werden. 


Nächſten Montag wird ſodann heine Sitzung ab- 


gehalten, Dienſtag iſt des katholiſchen Feiertags 
roegen ebenfalls keine Sitzung, Mitwoch iſt 
Schwerinstag, und dann kommt die große Action 
der Kandelsverträge an die Reihe. 

Begreiflicherweiſe giebt ſchon jetzt die in der 
nächſten Woche bevorſtehende Beröffentlihung 
und Vorlegung der Kandelsverträge zu lebhaften 
Erörterungen Anlaß. Endgiltige Mittheilungen 
über den Tag der Einbringung der Verträge im 
Reichstage liegen bisher noch nicht vor, an- 
ſcheinend deshalb, weil erſt nach der Ende dieſer 
Woche ſtattfindenden Beſchlußfaſſung des Bundes. 
raths der formale Abſchluß der Verträge nach 
den Beſtimmungen des Art. 4 der Verfaſſung 
erfolgen kann, Zudem ſoll ja die Vorlegung 
der Verträge an die geſetzgebenden Körper- 
ſchaften in Berlin, in Wien, in Rom u. ſ. w. an 
einem und demſelben Tage vor ſich gehen. Man 
vermuthet, daß am Montag oder Dienſtag in 
dem Kugenbliche, wo der Text der Verträge 
dem Reichstage zugeht, der „Reichsanzeiger“ den- 
ſelben in 
lichung bringen wird. 

Inzwiſchen ſcheint die Oppoſition gegen die 
Handelsverträge mehr und mehr zu ſchwinden, 
und es iſt ſehr fraglich, ob die Herren Graf 
Mirbach und Genoſſen als eifrige Gegner auf- 
treten werden. Wahrſcheinlicher iſt, daß ſie es 
vorziehen werden, wenig oder gar nichts dagegen 
zu jagen. Daß die große Mehrheit des Reichstages 
den Verträgen ihre Zuſtimmung ertheilen wird, 
ſteht ſchon längſt feſt, io daß die Berathung nur 
den Zweck haben kann, vor dem Lande und den 
Wählern dieſes Votum zu rechtfertigen. um ſo 
weniger Neigung iſt vorhanden, nach dem Ab- 

ſchluß der erſten Leſung die Verträge an eine 
Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. 
Da die Regierung den dringenden Wunſch hat, 


die Verträge vor der Dertagung erledigt zu fehen, 


* 


* 


ſo würde die zweite und dritte Leſung noch in 
der übernächſten Woche ſtattfinden, worauf der 
Reichstag re bene gesta Ferien machen wird. 
Das Kauptſpectakelſtück der Seſſion, die Be- 
rathung der Börfenanträge, iſt damit bis nach 
Neujahr hinausgeſchoben. 1 


Die freien Hilfskaſſen im Kranhenkaſſengeſeh. 

In ſeiner geſtrigen, durch die Rückſicht auf das 
erſte Caprivi-Diner, zu dem die ſämmtlichen 
Vorſtandsmitglieder des Reichstags eingeladen 
waren, etwas beſchränkten Sitzung wurden, wie 
bereits gemeldet, die neuen Beſtimmungen über 
die freien Filfskaſſen, die angeblich Sonne und 
Wind zwiſchen dieſen und den Zwangskaſſen 
gteihmäfiig vertheilen ſollen, in der abgeſchwächten 
tung der Commiſſion angenommen. die Vor⸗ 
age hatte die Beſtimmung des Geſetzes von 1884, 
wonach die Zugehörigkeit zu einer freien Kaſſe 
von der Verpflichtung des Beitritts zu den Zwangs- 
kaſſen eo ipso befreit, beſeitigen und die Be- 
freiung von einem Antrage des Verficherten ab- 


hängig machen wollen. Die Commiſſion hat das 


abgelehnt. Dagegen hat ſie entſprechend der 
Regierungsvorlage den freien Kaſſen dieſelbe 
erpflichtung, Erkrankten freie ärztliche Behand- 
ung und Medizin zu gewähren, wie den 
Zwangshaſſen auferlegt. während die freien 
gaſſen bisher den Dorzug genoſſen, den 
Kranken anſtatt freier Behandlung und Medizin 
ein höheres Krankengeld zu gewähren. Da 
ohnehin die Mitglieder der freien Kaſſen alle 
Beiträge ſelbſt zahlen, während in den Zwangs- 
kaſſen ¼ der Beiträge von den Arbeitgebern ge- 
zahlt werden, ſo liegt in dieſer Beſtimmung eine 
erhebliche Mehrbelaſtung der freien Kaſſen. 
Minister v. Bötticher, der zwar den Heſchluß 
der Commiſſion nicht als ein Compromiß gelten 
laſſen wollte, hinterher aber doch für die An- 
nahme der Commiſſionsbeſchlüſſe plädirte, ſuchte 
nachzuweiſen, daß die freien Kaſſen geringere 
Ausgaben für Krankenpflege hätten, als die 
zwangskaſſen — was doch an ſich kein Uebel ift 
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— daß aber die Zahl der Krankentage pro Kopf 
bei den freien Kaſſen größer ſei, als bei den 
Imangshaffen und wollte daraus den Schluß 
gezogen wiſſen, daß die Mitglieder der Aranken- 
kaſſen vielfach das Krankengeld an Stelle der 
freien ärztlichen Behandlung u. ſ. w. einftechten, 
ohne ärztliche Behandlung nachzuſuchen, jo daß 
dadurch die Dauer der Krankheiten verlängert 
werde. Da indeſſen bei den einzelnen Zwangs- 
kaſſen die Zahl der Krankentage pro Kopf und 
Jahr ſehr verſchieden iſt und dieſe Verſchieden⸗ 
heiten die Differenz der Arankentage bei den Orts- 
krankenkaſſen und den freien Kaſſen erheblich 
überſchreiten, fo iſt die Erklärung des Staats- 
ſecretärs in keiner Weiſe überzeugend. Auf 
alle Fälle iſt es verdächtig, daß die Vorſchläge, 
welche die Novelle zu Ungunſten der freien Kaſſen 
enthält, ſeit Jahr und Tag von den offenkundigen 
Gegnern der freien Kaſſen befürwortet worden 
find, um die Exiſtenz derſelben zu untergraben 
und den letzten Reſt der arbeiterlichen Selbſt⸗ 
hilfe, den das Geſetz von 1884 hat beftehen laſſen, 
zu beſeitigen. . 5 

Ob dieſer Zweck durch die Commiſſionsbeſchlüſſe 
erreicht wird, bleibt abzuwarten. Angeſichts der 
Thatſache, daß die freien Kaſſen heute noch 
900 000 Arbeiter umfaſſen, welche es vorziehen, 
höhere Beiträge zu leiſten, als fie in den Zwangs- 
kaſſen zu leiſten haben würden, um einer unter 
eigener Verwaltung ſtehenden Kaſſe anzugehören, 
ift die Hoffnung nicht unberechtigt, daß die freien 
Kaſſen auch dieſe Erſchwerung ihrer Exiſtenz⸗ 
bedingungen überdauern werden. 


Die Schädigung der Textilinduſtrie durch die 
Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel 


wird jetzt gerade von einer Stelle betont, welche 
durch die mit der Getreidezollpolitik ſo eng ver- 
bundene Schutzzollpolitik gewiſſermaßen ins Leben 
gerufen iſt. Die engliſche Wollwaarenmanufactur 
in Grünberg hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
eine Verminderung ihres Waarenabſatzes um faſt 
eine halbe Million Mark aufzuweiſen und hatte 
ihren Waarenbeſtand am Schluß des Geſchäfts- 
jahres gegen das Vorjahr nahezu verdoppelt. Die 
von den Engländern Oldroyd und Blahelen zur 


Anfertigung engliſcher Stoffe, namentlich billiger 
Stapelartikel, ins Leben gerufene, ſpäter in eine 


Actiengeſellſchaft umgewandelte Wollwaaren⸗ 


manufactur fabriciet in vier Fabriken jährlich für 


etwa 3½ Millionen Mk, Waaren und hat früher 
flotten Abſatz gehabt, da ihre Jabrikate vorzugs- 
weiſe in den breiten Schichten der Bevölkerung 
verbraucht werden. Der vorjährige ſtrenge Winter, 


welcher die Kaufkraft der Arbeiter ſchwächte, hatte 


bereits eine Stockung herbeigeführt, die ſich durch 
die täglich ſich ſteigernde Vertheuerxung der noth- 
wendigſten Lebensmittel in einem Maße verſtärkte, 
daß die Fabrik genöthigt war, die Herſtellung 
von Stapelartikeln weſentlich zu beſchränken und 
zur Fabrication beſſerer Waaren überzugehen. 
Der Geſchäftsbericht der Actiengeſellſchaft läßt 
jedoch erſehen, daß dieſe Kenderung der Fabri- 
cationsweiſe nicht im Stande geweſen iſt, den 
Ausfall im Abſatz der Stapelartikel zu decken. 
Der Grund dafür liegt in erſter Reihe in der im 
Oeſchäftsbericht ſelbſt eingeſtandenen Thatſache, 
daß die Theuerung der nothwendigſten Lebens- 
mittel auch beſſere Stände nöthigte, ihre ganze 
Einnahme zu den dringendſten Lebensbedürfniſſen 
zu verwenden und von der Befriedigung anderer 
Bedürfniſſe abzuſehen. 


Der Weltpoſtverein. 

Die Mittheilung, daß dem Bundesrathe ver⸗ 
ſchiedene auf den im Sommer d. J. zu Wien ab- 
gehaltenen Poſtcongreß bezügliche Vertrags- 
urkunden zur Beſchlußfaſſung vorgelegt find, 
lenkt die Aufmerkſamkeit wieder einmal auf den 
Weltpoſtverein. Bekanntlich ſind auf dem Wiener 
Congreß dem Weltpoſtvereine das feſtländiſche 
Auſtralien, Tasmanien, Neufeeland, die Sidji⸗ 


Inſeln und der Brinſche Theil von Neu-Guinea 


beigetreten. Damit hat der Weltpoſtverein eine 
gewaltige Erweiterung um nahezu 100 Millionen 
Einwohner erfahren. Außerhalb des Weltpoſt- 
vereins ſteht nun noch in erſter Reihe die Kap- 
Colonie. Dieſe hatte ſich bisher weſentlich durch 


das Beiſpiel Auſtraliens beſtimmen laſſen, auch 


ihrerſeits dem Weltpoſtverein noch fern zu bleiben. 
Dieſer Grund iſt nun zwar weggefallen, doch hat 
die Kap-Colonie, obgleich dem Beitritte grund ⸗ 
ſätzlich geneig,t denſeſben aus äußeren Gründen 
noch verſchoben. Dadurch iſt einmal auch der 


Eintritt der übrigen britiſchen Colonien Güd- 
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Stadt - Theater. 


Zum Benefiz für den verdienten Komiker in 
Oper und Schauſpiel Herrn Bing ging geſtern 
zum erſten Mal (ſeit 5 Jahren, wenn nicht über- 
haupt) die Operette von er Strauß „Der 

lußtige Krieg“ in Scene, die 1881 am 25. Nov. 
in Wien zum erſten Mal aufgeführt worden iſt, 
ſich alfo ſeitdem gehalten hat; und in der That, 
wenn man das faſt durchweg zarte und fein be⸗ 
handelte Orcheſter und den Charakter der Muſik 
erwog, in welcher die Reißer noch ſeltene Aus- 
er ſind, während ſie ſonſt ſich in gefälligen 
melodiöfen und rhythmiſchen Formen bewegt, fo 
mußte man ſchließen, daß ſie mindeſtens 10 Jahre 
alt ſei, ungleich all den Eintagsfliegen, die 
der großen Maſſe mit den großen Maſſen 
an Klang und Lärm entgegenkommen, be⸗ 
jubelt und nach ein, zwei Jahren, wenn der 
Taumel verrauſcht, ihre „Pandemie“ vorüber iſt, 
doch wieder vergeſſen werden, um anderen ebenſo 
ephemeren „Schöpfungen“ oder ſolchen von 
dauerhafterem Werihe platz zu machen. Eine 
Oper ſoll das Alter der Götter erreichen können; 


bei einer Operette rechnet man ſchon nicht nach 
Menſchen- ſondern allenfalls nach Pferdealtern, 
was ihre „Blüthe“ betrifft, und da find zehn 
Jahre ſchon ein gutes Zeichen des Werthes. Der 
„Luſtige Krieg“ liegt alſo wenigſtens mufikalifch 
noch jenſeit der jetzt hereingebrochenen Periode 
der Opernmuſik, in welcher man faſt dem guten 
Manne glauben möchte, der an einem deutſchen 
Stadttheater die Inſchrift fand „Musis, moribus, 
publicae laetitiae“, und fie ſich gemüth⸗ 
lich überſetzte „Als die Muſen geſtorben waren, 
freute ſich das Publikum.“ Ganz entgeht 
man bei Strauß freilich guch hier nicht dem Ge⸗ 
fühl des Einerlei während eines weit ausge- 
ſponnenen Werkes, da fein Talent urſprünglich 
auf die engeren Formen und den Inhalt des 
Tanzes angelegt iſt, aber doch iſt es intereſſant, 
wahrzunehmen, wie er ſeinen Pegaſus gelegentlich 
nicht ohne Erfolg zu höherem dramatiſchen 
Schwunge anfeuert, 3. B. in dem großen Liebes- 
duett zwiſchen Violetta und Spinola. Um dieſen, 
wie geſagt, mit ſeltenen Ausnahmen angenehmen, 
wenn auch in engen Grenzen ſich bewegenden 
Charakter der Muſik zu dieſer Operette feſtzu⸗ 
ſtellen, durfte Referent ſich mit den beiden erſten 


werde, da 


wiederholt werden. 
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afrikas verhindert worden, und ferner hat der 
Orange-Freiſtaat ebenfalls vorläufig Anſtand ge- 
nommen, feinen Eintrittzu erklären. Dieſe erwähnten 
Gebiete find, abgeſehen von einigen anderen un- 
weſentlichen, die einzigen, auf welche, ſoweit ſie 
dem allgemeinen Verkehr erſchloſſen ſind, die 
Einheitsbrieftagen und Beſtimmungen des Welt- 
pofinerkehrs noch keine Anwendung gefunden 
haben. China, obwohl noch außerhalb des Ver- 
eins, iſt an den dem fremden Verkehr erſchloſſenen 
Handelsplätzen mit Poſtanſtalten verſchiedener 
Vereinsländer verſehen, welche unter den Vereins- 
bedingungen den Briefverkehr mit dem Weltpoft- 
gebiet vermitteln. Kehnliches gilt von Marokko. 
Auch die Beziehungen zu dem in den Verein 
noch nicht eingetretenen britiſchen Oſtafrika ſind 
dahin geregelt, daß auf den Briefverkehr mit 
demſelben die Weltpoſttaxen zur Anwendung 
kommen. Das Fernbleiben einzelner Länder vom 
Weltpoſtverein wird aber jetzt nicht mehr die 
Nachtheile im Gefolge haben wie früher, da ja 
bekanntlich auf dem Wiener Congreß neue Be- 
ſtimmungen über den Briefverhkehr mit Nicht- 
vereinsgebieten beſchloſſen find, welche dieſen Der- 
kehr nach gleichen Grundſätzen, wie den inneren 
Vereinsverkehr regeln. Es iſt in Folge deſſen ge- 
ftattet, daß im geſammten ausländiſchen Brief- 
verkehr eines jeden Landes künftig als einziger 
Tarif nur derjenige der Weltpoſttaxe zur An- 
wendung kommt. 


Das Zündholzmonopol in der Schweiz. 


Vor einigen Monaten machte eine größere 
Zahl deutſcher Zündholzfabrikanten einen Vorſtoß, 
um bei den geſetzgebenden Factoren des Reiches 
die Durchführung des Zündholzmonopols zu er- 
wirken. Sie führten u. a, aus, daß nur zwei 
oder drei der deutſchen Zündwaarenfabriken 
einen größeren Gewinn erzielten, die übrigen 
könnten ſich wegen der großen Concurrenz kaum 
über Waſſer erhalten. Sie hoſſen natürlich, daß 
das Reich ihnen ihre Fabriken zu einem fo hohen 
Preiſe abkaufen, oder ſie ſonſt ſo hoch entſchädigen 
ſie ſich dann ohne ihr Geſchäft beſſer 
ſtehen werden, als jetzt mit demſelben. Dieſer 
Vorſtoß hat keine Folge gehabt; aber er kann 
Deshalb ſind die Vorgänge, 
welche ſich jetzt auf dieſem Gebiete in der 
Schwei; abspielen, nicht ohne Intereſſe. Es iſt 
Wer Derfaſſungsnovelle ausgearbeitet, nach 
we 


er Jabricatjon, Derkauf und Einfuhr von 


Zündhöhzern ausſchließlich dem Bunde zuſtehen ſoll. 

Natürlich werden auch hier geſundheitliche Rück⸗ 
ſichten vorgeſchützt. Es handelt ſich angeblich für 
die ſchweizeriſche Regierung nur darum, die 
Arbeiter der Zündholzinduſtrie vor der Phosphor- 
krankheit zu beſchützen. Die Abſicht, höhere Ein- 
nahmen für den Bund zu erzielen, wird abge- 
ſtritten. Es wird zwar ein jährlicher Reingewinn 
von 610 000 Srcs. herausgerechnet; der Staat 
werde aber doch keinen Vortheil davon haben, 
denn die Koſten für den Ankauf der Fabriken 
würden auf Jahre hinaus den Gewinn ver- 
ſchlingen. das kennt man. Die „Deutſche Tabak- 
Zeitung“ macht heute darauf aufmerkſam, daß 
die deutſche Regierung bewieſen hat, daß es 
möglich iſt, der Phosphornehroſe auch ohne 
Monopol entgegenzutreten. Nach dem Bericht der 
Fabrikinſpectoren für das Jahr 1887 ſind in 
ganz Deutichland in dieſem Jahre allerdings noch 
immer 8 Fälle von Erkrankung an dieſem Leiden 
5 doch iſt in der Mehrzahl dieſer 
Fälle die Erkrankung auf eine Vernachläſſigung 
der in Bezug auf Reinlichkeit und Bentllation 
beſtehenden Dorſchriften zurückzuführen, und 
eine ſtrengere durchführung der bezüglichen Bor- 
ſchriften und allgemeine Kerſtellung der geſetzlich 
verlangten Einrichtungen dürfte nach Anſicht der 
Inſpeckoren die Zahl der Erkrankungen immer 
ſeltener machen. Einen beſſeren Erfolg dürfte die 
Schweiz in ihren Staatsfabriken auch nicht er- 
zielen, da in vielen Fällen die Schuld der Ver- 
nachläſſigung der beſtehenden Vorſchriften ebenſo 
den Arbeiter wie den Fabrikanten trifft. 

Und mit dem finanziellen Mehrertrage des 
Monopols dürfte es auch anders ausſehen, als 
die ſchweizeriſche Regierung es darſtellt. In der 
den Entwurf begleitenden Denkſchrift werden die 
Koſten für die Expropriation der ſchweizeriſchen 
Zündwaarenfabriken auf 1 021 000 Frcs. be- 
rechnet. Das verſchlingt den berechneten jährlichen 
Reingewinn noch nicht auf zwei Jahre. Und wenn 
die Schweiz dafür eine Anleihe mit raſcher 
Amortifation, z. B. mit 7 Proc. Zins und 
Kmortiſation aufnimmt, fo iſt die ganze Schuld 


Den 


Akten begnügen. Für das Sujet war derſelbe 
auf einen erſten Eindruck ohne Textbuch ange- 


wieſen, das im Theater ausnahmsweiſe nicht zu 


haben war. Es iſt eine Reihe von luſtigen 
Unmöglichkeiten, von der tollſten Laune auf einem 
ſehr phantaſtiſch „hiſtoriſchen“ Kintergrunde an 
einander gereiht und in einander verflochten, den 
Coſtümen nach (Rococco, weiße Perücken) iſt dieſer 
Hintergrund voriges Jahrhundert, und hiſtoriſch, 
wenn man ſo ſagen darf, ein ſehr gemächlich ge- 
führter Krieg zwiſchen zwei kleinen italieniſchen 
Fürſtenhäuſern, der zuletzt von Damen comman- 
dirt wird, die ſich ſtandesgemäß mit weiblicher 
Leibgarde umgaben; das Güjet, natürlich eine 
Liebesaffäre mit Hinderniſſen, iſt pikant, aber 
decent. der Wahlſpruch der Weibergarde „Wir 
ergeben uns, aber ſterben nicht“, der leicht an 
das „on n'en meurt pas“ erinnert, iſt ſchon 
das Keußerſte, was die leichtgeſchürzte Muſe der 
Operette ſich hier nach der anderen Richtung er- 
Der Schluß des zweiten Aktes iſt eine Art 
Apotheoſe des Walzers, einem Joh. Strauß nicht 
zu verdenken, wenn man es mit der Wahr- 
ſcheinlichkeit nicht genau nimmt. 

In das Verdienſt der Aufführung theilten ſich 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
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in etwa 21¼ Jahren getilgt. Für dieſe Zeit 
würde dem Bunde alljährlich von dem heraus- 
gerechneten Reingewinn von 610 000 Ircs. 
immer noch 540000 res. verbleiben und 
nach den 21½ Jahren würde die Regierung die 
610000 Zres. ganz zur Verfügung haben. 
Solche Vorausberechnungen pflegen aber ge⸗ 
wöhnlich ſo vorſichtig aufgeſtellt zu ſein, daß ſich 
hinterher erweiſt, daß ſich die Regierung nicht zu 
ihrem Schaden verrechnet hat. die Regierung 
wird wohl weit mehr als 610 000 Zrcs. Rein- 
gewinn herausſchlagen, und ſie wird trotz aller 
ſchönen Berſprechungen wohl bald dafür forgen, 
daß die Einnagmen aus dem Monopol immer 
höher ſteigen. Und wenn finanzielle Schwierig- 
keiten eintreten, jo werden einfach die Preiſe der 
Monopol-Zündhölzer heraufgeſchroben. So 
ſchraubte die Regierung in Oeſterreich vor ein 
paar Jahren ja plötzlich die Preiſe aller Mono- 
polcigarren herauf; bei den billigen Sorten um 
½ Kreuzer, bei den beſſeren um 1 Kreuzer. Den 
gehofften finanziellen Erfolg hat die Regierung 
dabei freilich nicht erzielt, denn der Conſum gin 
in Folge der Dertheuerung fo ſtark zurück, da 
die Reineinnahme ſich nicht erhöht, ſondern 
vermindert hat. 


Aus den öſterreichiſchen Varlamenten. 


Wie aus Wien telegraphiſch gemeldet wird, 
kündigte in der geſtrigen Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes der Handelsminifier die demnächſt 
bevorſtehende Kerſtellung der Telephonlinie Wien- 
Trieſt an. Ferner erklärte der Miniſter, der am 
1. Januar in Kraft tretende ermäßigte Telegraphie⸗ 
Gebühren-Tarif bedeute einen Vortheil für den 
Kandel; der eventuelle Ausfall werde leicht durch 
die Steigerung des Verkehrs ausgeglichen werden. 
— Der Jungtſcheche Tilſcher brachte unter großer 
Erregtheit ſeiner Parteigenoſſen eine Interpellation 


an den Landesvertheidigungsminiſter darüber 


ein, daß zwei iſchechiſche Bolksſchullehrer von den 
Militärbehörden gezwungen worden ſeien, deutſch 
zu ſprechen und daß mehrere Rejervemänner 
wegen unverſchuldeten Zuſpätkommens zur 
Controlverſammlung ſogleich zum Arreſt gebracht 
und in Eiſen gelegt worden ſeien. 

Die Seſſion der öſterreichiſchen Delegation 
wurde geftern gleichfalls geſchloſſen. Vorher hatte 
der Minifter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, den 
Delegirten den dank des Kaiſers und der Re- 
gierung ausgeſprochen. 


Der Aufſtand in China. 

Nach einer Pariſer Meldung hat das fran- 
zöſiſche Cabinet, welchem die für die Europäer 
und Chriſten äußerſt bedrohliche Wendung der 
Dinge in China lebhafte Beſorgniſſe einflößt, 
ſeine diplomatiſchen Vertreter angewieſen, den 
Regierungen, bei denen ſie accrediürt find, nahe ⸗ 
zulegen, daß ein einmüthiges Auftreten der 
Mächte in China ſich als eine dringende Noth- 
wendigkeit erweiſe. dieſe vom franzöſiſchen 
Cabinete gewünſchte Entente hätte nach den An- 
ſchauungen der franzöſiſchen Regierungshreiſe 
vor allem in der Abſendung identiſcher 
Inſtructionen an die in Peking accreditirten Ber- 
tretungen der Mächte Ausdruck zu finden. Man 
betont zugleich in franzöſiſchen Regierungskreiſen, 
daß es Frankreich nicht etwa darum zu thun ſei, 
die leitende Nolle in der ſeinerſeits angeregten 
gemeinſamen Action zu übernehmen, ſondern 
daß einzig und allein die gerechtfertigte Sorge 
um das Schickſal der Europäer und Chriſten in 
China und der Wunſch, zu deren Schutze ein ge- 
ſchloſſenes Auftreten der Mächte herbeizuführen, 
das Motiv der franzöſiſchen Initiative bilde. 

* 


Eine dem britiſchen Auswärtigen Amte vom 
engliſchen Geſandten in Peking zugegangene De- 
peſche beſtätigt die von den Aufftändifchen ver- 
übten Metzeleien. Die getödteten Chriſten ſeien 
jedoch ſämmtlich Eingeborene, unter denſelben 
befinde ſich kein Europäer. 8 

Die Nachricht des Pariſer „Figaro“ über eine 
engliſch⸗chineſiſche Allianz wird in London als 
erfunden bezeichnet. 

Inzwiſchen haben die Kufſtändiſchen einige 
empfindliche Niederlagen erlitten, wie die folgende 
Depeſche beſagt, die heute eingegangen iſt: 

Peking, 3. Dezbr. (W. T.) Neuters Bureau 
berichtet laut officieller Meldung: „Der Comman- 
dant des Diſtrictes Kinchow griff am 27. und 
28. November mit großer Streitmacht die Auf- 
ſtändiſchen an. Letztere wurden ſchließlich ge· 


3 


mit gleichen oder ungefähr gleichem Derdienſt und 
fo, daß in der That, mit einer Ausnahme, vor- 
wiegend nur die bekannten Vorzüge jedes der 
Darſteller zur Geltung kamen: Fräulein Drucker 
als Violetta, Herr Klein als Sebaſtiani, Fräulein 
Neuhaus als Artemifia, Herr Bing, der die 
burleske Figur des Stückes zu geben hatte, als 
holländiſcher Tulpenhändler Balthafar Groot und 
Fräulein Bette Calliano als Elſe, deſſen Weib, 
was die Hauptrollen betrifft; hinter dieſen ſtand 
Herr Magnus als Umberto Spinola und Vis-A-vis 
der Kauptheldin Violetta in zweiter Linie; fo 
wenig wir deshalb feine entſchledene muſikaliſche 
Sicherheit und feine Bühnengewandtheit unter- 
ſchätzen. Er läßt aber an Wohlklang und Aus- 
ſprache in Geſang und Proſa und auch an Laune 
doch mehr zu wünſchen übrig, als man in einer 
großen Rolle den Abend über gern vermißt. — 
Die Ausſtattung des Stückes richt allen ge 
rechten Anforderungen, die Direction iſt bei Ken, 
Manas, dem es von Geburt und Temperament 
nicht an „Wiener Blut“ gebricht, in den beſten 
Händen. Dr. C. Fuchs. 


* 


ſchlagen und verloren 600 Mann nebſt ihrem 
Führer, der Commandant von Jeho habe die 
Kufſtändiſchen ebenfalls geſchlagen. 


Reichstag. 

133. Sitzung vom 3. dezember. 
Fortſetzung der Berathung der Krankenkaſſennovelle. 
§§ 63 und 64 werden unverändert anger ommen; 

8 65 (wonach die Beſtimmungen des $ 51 Abj.3, § 8. 
Abſ. 2 und der 83 55 bis 58 auch auf Betriebs- 
(Fabrik -) Krankenkaſſen entſprechende Anwendung 
finden) mit einem Antrage v. Strombeck (Centr.) hinter 
„8 51 Abf. 3° zu ſagen „$ 51 Kbſ. 2 und 4’ Der 
Antrag bezwecht, auch bei den Betriebs- (Fabrik-) 


Kaſſen die Beſlimmung einzuführen, daß für die Dauer 
der Krankenunterſtützung Beiträge nicht entrichtet 
werden. 


Nach 8 75 des beſtehenden Gefches reicht die Ver- 
ſicherung in einer freien Hilfskaſſe aus zur Befreiung 
von der Zwangsverſicherung, wenn die freie Kilfskaſſe 
das leiſtet, was die Gemeindeverſicherung an ihrem 
Sitze gewährt; an die Stelle der freien ärztlichen Be- 
handlung konnte eine Erhöhung des Krankengeldes 
(von der Hälfte) bis auf drei Viertel des ortsüblichen 
Lagelohnes treten. 3 z 

Nach. der Vorlage ſoll die Mitgliedſchaft bei einer 
freien Kaſſe nur dann von dem Beitritt zu einer 
3mangskaffe befreien, wenn die freie Kaſſe das ge- 
währt, was die Gemeindeverſicherung des Wohnorts 
des Derſicherten gewährt. Die Erſetzung der freien 
ärztlichen Behandlung durch ein erhöhtes Krankengeld 
ſoll in Fortfall kommen. ; 

Die Commiſſion beſchloß folgende Zuſätze zum 
$ 75: 1) als Abſat 2: Tritt ein Mitglied einer ein- 
geſchriebenen Hilfskaſſe an einem Orte in Beſchäftigung, 
an welchem das Krankengeld der Mitgliederälaſſe, der 
er bisher angehörte, hinter dem von der Gemeinde- 
Krankenverſicherung zu gewährenden Krankengelde 
urückbleibt, ſo iſt derſelbe befreit, wenn binnen zwei 

ochen die Verſicherung in einer Mitgliederklaſſe mit 
ausreichendem Krankengelde nachgewieſen wird. 2) Als 
Abſatz 3: Mitglieder einer eingeſchriebenen Hilfshaffe, 
welche zugleich der Gemeinde-Krankenverſicherung oder 
einer auf Grund dieſes Gefehes errichteten Kranken- 
kaſſe angehören, können an Stelle der freien ärzt⸗ 
lichen Behandlung und Arznei eine Erhöhung des 
Krankengeldes um ein Viertel des Betrages des orts- 
üblichen Tagelohnes ihres Beſchäftigungsortes bean- 
ſpruchen. f 

Zwei geſonderte Anträge der Abgg. Kirſch u. Gen. 
einer-, der Abgg. Auer u. Gen. andererſeits verlangen 
die Wiederherſtellung des beſtehenden § 75 und die 
Streichung des Abjahes 3 der Commiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. re (Freiſ.): Dieſer Paragraph iſt der Car- 
dinalpunkt des Geſetzes; er droht den freien Hilfs- 
kaſſen den Garaus zu machen; deshalb beantragen 
wir die Wiederherſtellung der Beſtimmung des Geſetzes 
von 1883, wonach die Zugehörigkeit zu einer freien 
Kilfskaſſe unter gewiſſen Bedingungen genügt und von 
der Zwangsverſicherung befreit. Welcher Grund lag 
für die Regierungen vor, fo einſchneibende Aende- 
rungen vorzuſchlagen? Die Befürchtung, daß die 
Zwangskaſſen neben den freien Hilfskaſſen nicht würden 
beſtehen können, iſt durch die Erfahrung hinfällig ge⸗ 
worden. Don Seiten der Mitglieder der freien Kaſſen 
ſind keine Klagen erhoben worden über mangelhafte 
Leiſtungen. Fragen Sie die Aerzte in Berlin oder 
ſonſt irgendwo, ob ihnen 1 die Mitglieder freier 
Kaſſen die liebſten Patienten ſind? Dagegen iſt ſelbſt 
von ärztlicher Seite anerkannt worden, daß bei den 
Zwangskaſſen die ärztliche Behandlung zu wünſchen 
übrig läßt. Pauſchalbezahlung hat Pauſchalbehandlung 
zur Folge. In Wahrheit bleibt alſo hein zureichender Grund 
übrig, die freien affen zu beſchränken. Bergegenmärtigen 
wir uns auch die beſtehenden Rechtsverhältniffe. Die 
en Kaſſen haben ſeit 22 Jahren einen Baden 

oden, ihre Einrichtungen erfreuten fi) noch 1876 
großer Anerkennung ſeitens der Geſetzgeber. Noch 
1883, als das Krankenkaſſengeſetz erlaſſen wurde, er- 
kannte die Regierung die freien Kaſſen vollauf an. 
Wieder ein Rechtstitel, der Tauſende von Arbeitern 
bewog, ſich den freien Kaſſen anzuſchließen. Nührend 
iſt es zu ſehen, was die Arbeiter ſeitdem für dieſe 
Kaſſen gethan haben. Und da ſchlägt man eine Kende⸗ 
rung vor, die nur den Zweck haben kann, die freien 
Kaſſen herunterzudrücken. Der Staatsſecretär hat öfters 
verſichert, die Regierung beabſichtige keineswegs eine 
Schädigung dieſer Kaſſen. Auf die Abſicht kommt es 
hier aber nicht an, ſondern auf die Folgen. Wenn Sie 
die freien Kaſſen den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
unterwerfen, jo wird es bei der weitverzweigten 
Organiſation der freien Kaſſen für dieſelben mit großen 
Schwierigkeiten verbunden ſein, Arzt und Arzneien 
in naturd zu beſchaffen. Man ſollte einen geſetzlich 
beitehenden Zuſtand nicht einer bloßen Theorie zu Liebe 
ändern. 900 000 Mitglieder der freien Kaſſen warten 
mit Spannung auf die Entſcheidung des heutigen Tages. 
Zerſtären Sie nicht die Grundlagen der freien Kaſſen! 
(Beifall links.) 5 

Abg. v. d. Schulenburg (conſ.): Die Regierung 
beabſichtigt nicht, die freien Kaſſen zu beſeitigen. Wir 
müſſen jede Kaſſe als unbedingt gleichberechtigt mit 
den anderen behandeln, und daher müffen die freien 
Hilfskaſſen die Mindeſtleiſtungen erfüllen, welche für 
die übrigen Kaſſen geſetzlich vorgeſchrieben find. Das 
iſt nur recht und billig. Zur Mindeſtleiſtung gehört 
auch die ärztliche Hilfe und die Gewährung der Medizin 
in natura. Auf dem Lande beſonders nimmt der 
kleine Mann lieber Geld als den Arzt und verwendet 
das Geld ju anderen Zwecken. Der Segen dieſer 
Geſetzgebung iſt gerade, daß die bisher arztiofe Be⸗ 
völkerung auf dem Lande ärztliche Hilfe erhält, die 
die nicht in Geld aufgewogen werden kann. Die freien 
Hilfskaſſen ſind ferner für die Arbeiter viel theurer 
und auch weniger leiftungsfähig als die Zwangskaſſen. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.): Wir wollen die freien 
zilfskaſſen erhalten, weil fie den Arbeitern vielfach 
nehr gewähren als die Ortskaſſen. In größeren 
Orten deſtehen fogenannte Medizinalverbände, durch 
welche die Mitglieder für ſich und ihre Familie Arzt 
und Medizin frei erhalten. Liefern die Krankenkaſſen 
Arzt und Medizin, ſo ſind die Medizinalverbände für 
das Familienoberhaupt bedeutungslos, und dadurch 
wird auch die erſicherung der Familie in den 
Medizinalverbänden aufhören. Schwierigkeiten hat 
dieſer Paragraph für die centraliſirten Kaſſen, deren 
Mitglieder über ganz Deutſchland verbreitet find, denn 
die kleineren Orte mit wenigen Mitgliedern erhielten 
einen Vorzug, weil die Beſchaffung eines Arztes für 
dieſe viel theurer iſt, als an großen Orten; bei der 
e ſtatt des Arztes iſt von einer Bevor- 
ugung Reine Rede. Die Ausgaben der Kaſſen würden 
ch vielfach erhöhen. Wünſchenswerth wäre ja, wenn 
auch für die freien Hilfskaſſen die Arbeitgeber an 
den Beiträgen Theil nehmen. Das aber die Arbeiter 
darauf verſichten, zeigt, daß ihnen dieſe Inſtitutionen 
lieb geworden find, um fo mehr, da fie für längere 
Dauer Krankengeld zahlen, als die übrigen Kaſſen. 
Bei 13 Wochen Krankengeld find von den ein“ 
geſchriebenen Hılfshaffen nur etwa 13 Proc. ſtehen ge- 
lieben, die meiſten zahlen ſo lange Krankengeld, bis 
die Invalidenunterſtützung eintritt, den Lebertritt 
von den Zwangskaſſen zu den freien Kilfshaſſen 
wollen wir jederzeit offen laſſen. Bedenken Sie, wie⸗ 
viel Erbitterung Sie unter den Arbeitern durch dieſen 
Paragraphen hervorrufen, wieviel Inſtitutionen Sie 
ierſtören! 

Abg. Möller (nat.-lib.): Ich betrachte den 8 75 
nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen als ein Compromiß 
der großen a der CTommiſſion. Die Regierung 
cheint nicht verſuchen zu wollen, die Wiederherflellung 
ihrer Vorlage zu beantragen — um fo mehr follten 
wir das Compromiß genehmigen. Damit wird über 
die freien Kaſſen keineswegs der Stab gebrochen. 

Staatsſecretär v. 1 Die verbündeten Re- 
gierungen können den § 75 nicht als Compromiß be- 
ſrachten; fie werden darauf hinwirken, daß bei der 
dritten Berathung ihre Vorlage hergeſtellt wird. Un⸗ 
richtig war die Behauptung des Fru. Kirſch, daf die 


Mitglieder freier Kaſſen nicht ſchlechter ſtänden bezüglich 
der ärztlichen Behandlung. Thatſächlich wird die ärzt⸗ 
liche Behandlung bei den Zwangskaſſen beſſer gewährt 
als bei den freien Kaſſen. Bei den letzteren erhält das 
Mitglied ſein Geld, überlegt ſich aber erſt, ob es einen 
Arzt hinzuziehen ſoll, während vielleicht grade am An- 
fang einer Krankheit die ärztliche Hilfe von der größten 
Bedeutung war. Nachgewieſen iſt, daß die Krankheits- 
dauer bei den Mitgliedern der freien Kaſſen länger iſt 
als bei den andern Kaſſen, weil der Arzt nicht immer 
glei zu Anfang gerufen wird. die Per- 
theidiger der freien Kaſſen ſagen, wenn man 
die Ausgaben der Kaffe auf die Anzahl der Mit- 
glieder berechne, ſo gewähren die freien Kaſſen mehr 
als die Zwangskaſſen — aber dieſe Nechnungsart iſt 
nicht beweiſend. Richtiger wäre es, zu berechnen: Wie 
viel Aufwendungen kommen bei jeder Kaſſenarkt auf 
den einzelnen Krankentag? Da geben die freien Kaſſen 
nur 1,95 Mk., die anderen Kaſſen aber 1,77—2,56 Mh. 
pro Kopf und Tag. Daß den freien Kaſſen das Leben 
ſchwer gemacht wird, iſt nebenſächlich; ausſchlaggebend 
iſt, daß den Mitgliedern der freien Kaſſe nicht das 
gewährt wird, was der Geſetzgeber ihnen hatte zu- 
kommen laſſen wollen. 

Abg. v. Strombeck (Gentr,) empfiehlt, auch bei den 
freien Kilfskaſſen, wie hinſichtlich der Orts- und Fabrik- 
krankenkaffen bereits beſchloſſen, die freiwillige Ver- 
8 auf diejenigen Zälle zu beſchränken, wo das 
e des zu Verſichernden 2000 Mk. nicht 

erſteigt. 

Abg. Spahn (Cent.) tritt für die Commiſſtonsbeſchlüſſe 
ein. Die bloße Gewährung erhöhten Krankengeldes 
anjtäft freier ärztlicher Behandlung feitens der freien 
Hilfskaſſen ſetze die Schwerkranken in Nachtheil gegen- 
über den leicht Erkrankten. 

Abg. Langerhans (freif.): Wenn die freien Hilfs- 
kaſſen wirklich in Bezug auf ärztliche Kilfeleiſtung 
weniger leiſteten als die ee dann würden 
fie nicht mehr beſtehen. Man iſt aber überzeugt, daß 
die Kranken bei einem höheren Krankengelde ſich 
beſſer ſtehen, als wenn fie ſich von einem aufge- 
zwungenen Arzt behandeln laſſen müſſen. Ein Arzt 
kann unmöglich in einer Sprechſtunde 20 bis 30 
Kranke gründlich unterſuchen und behandeln. Es 
kommt oft vor, daß Mitglieder von Zwangsnkaſſen ſich 
neben dem Kaſſenarzt von einem Arzt ihres Per- 
tvauens behandeln laſſen. Dabei erhalten die Kaſſen⸗ 
ärzte noch weniger, als ſie nach der Taxe von 1815 
zu verlangen hätten. Wenn das ſo weiter geht, ſo 
kommen wir zur Verſtaatlichung der Kerzte, und das 
läge nicht im Intereſſe der Wiſſenſchaft; daß die Mit- 
glieder der freien Kaſſen ein paar Tage vorübergehen 
laſſen, ehe ſie einen Arzt zu Hilfe rufen, iſt nicht 
richtig, denn die Sifshaffenmitglieder kriegen über- 
haupt kein Krankengeld, wenn ſie ſich nicht ſofort bei 
einem approbirten Arzt melden. € 

Gtaaisjecretär v. Bötticher: Die freie Kerztewahl ift 
ein unerreihbares Ideal. Auf dem Lande wird fie 
ſich niemals durchführen laſſen. Die Krankenunter⸗ 
ſlützung wird allerdings nur auf Grund eines ärft⸗ 
lichen Atteſtes gewährt, aber dieſes Atteſt enthält nur 
die Beſcheinigung der Krankheit, nicht aber der ärzt- 
lichen Behandlung, und dieſe iſt doch die ee 

bg. Kirſch: Nach dem Geſetze ſollen die freien 
Hilfskaſſen nur daſſelbe leiſten, was die Gemeinde- 
Arankenverfiherung leiſtet. Dieſe leiſtet aber nach dem, 
was der Staatsſecretär v. Bötticher mittheilte, 1,77 
Mk. pro Kopf, die freien Kaſſen aber 1,95 Mk. Dabei 
find die Verwaltungskoſten der freien Kaſſen die 
niedrigſten, die der Innungskaſſen, des Schooßkindes 
der jetzigen Regierung, die höchſten. 

Abg. Singer (Soc.): Wenn wir die freie Arztwahl 
fordern, fo iſt damit nicht etwa geſagt, daß ein er- 
krankter Arbeiter das Recht haben foll, etwa von 
Profeſſor Bergmann ſich behandeln zu laſſen. Zur freien 
Wahl ſollen nur die Aerzte ſtehen, die für die Kaſſen 
überhaupt in Betracht kommen können. Wie es bei 
dem Syſtem der Zwangsärzte zugeht, zeigt das Bei- 
fpiel einer Zuckerfabrik bei Hannover, wo der Leiter 
33 ir Ban un u Arbeiter 
Folgendes „Lieber Doctor tern Campagne- 
N ur un geht's Krankwerden los. dem ee 
dürfte nicht viel fehlen. Alfol” d 9 e 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich kann über dieſen 
Fall ſelbſtverſtändlich nicht urtheilen. Ich würde es 


auch verurtheilen, wenn ein irgendwie unzuläſſiger 


Einfluß eines Fabrikunternehmers auf einen Arzt aus- 
geübt worden wäre. Ein ſolcher Einfluß iſt aber auch 
bei demjenigen Arzt nicht ausgeſchloſſen, den ſich ein 
Patient ausſucht. Die freie Arztwahl, wie ſie Herr 
Singer verlangte, iſt durchzuführen, ſie iſt aber auch 
nicht verboten, undurchführbar iſt aber die Arztwahl 
nach Kerrn Langerhans! Vorſchlag. 

Gegen die Stimmen der Socialdemokraten und Frei- 
ſinnigen werden die Anträge Kirſch und Auer abge- 
lehnt; $ 75 wird gegen die Stimmen der Gocialdemo- 
kraten, Freiſinnigen und Deutſchconſervativen nach dem 
Beſchluſſe der Commiſſion unverändert angenommen, 
ebenſo die in der Abſtimmung mit Kückſicht auf § 75 
zurückgeſtellten 88 4 und 19. 

$ 76 wird unverändert angenommen und darauf um 
5 Uhr die weitere Debatte bis Freitag vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Dezember. das Antwortſchreiben 
der Kaiſerin Friedrich auf die von den Stadt⸗ 
verordneten an dieſelbe gerichtete Glückwunſch⸗ 
adreſſe lautet: { 

„Ich habe mit herzlichem Danke den Glückwunſch 
enigegengenommen, welchen die Stadtverordneten der 
Kaupiſtadt zu meinem Geburtstage mir dargebracht 
haben und erwidere denſelben mit meinen beſten 
Wünfchen für die Bürgerſchaft Berlins, deren Intereſſen 
und Beſtrebungen ich alle Zeit mit aufrichtiger Theil- 
nahme begleite. 

„ Berlin, 3. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der Budgetcommifflon wurde zunächſt (wie bereits 
telegraphiſch gemeldet. D. Red.) die Reichsunkerſtützung 
für die Erforſchung des Römiſchen Grenzwalles abge- 
lehnt, theils weil man glaubie, dieſe Aufgabe den 
Einzelſtaaten, bez. 
Vereinen überlaffen zu ſollen, theils aus finanziellen 
Gründen. die Mittel für das Neimstagsgebäude 
wurden nach einigen Bemerkungen über die Unfhön- 
heit der gegenwärtig die Kuppel krönenden Kaiſer⸗ 
krone, auf on Staatsſecretär v. Bötticher erwiderte, 
daß die jetzige Krönung nur ein Proviſorium ſei — 
bewilligt. Ebenſo der Nordeſtſeekanal. Abg. Vice⸗ 
Admiral v. Henk meint, der Eingang in den Kanal bei 
Friedrichsort bedürfe der Erweiterung, um dem zu er⸗ 
wartenden großen Verkehr zu genügen. Miniſter 
v. Bötticher erwiderte, daß der Kanal an dieſer Stelle 
1½ Kilom. breit ſei und vorausſichtlich genüge, und 
daß Erfahrungen abzuwarten ſeien. Abg. Hammacher 
macht darauf aufmerkſam, daß der Verkehr auf dem 
Kanal ſowohl, als auch auf den denſelben durch- 
ſchneidenden Eiſenbahnen dadurch ſehr gehindert werde, 


daß letztere, mit Ausnahme des Uebergangs der 


1 welche durch einen Diaduct 
bergeführt fei, auf Drehbrücken übergeführt würde. 
Er ift der Anſicht, daß die Hauptlinie Neumünſter⸗ 
Holſtein ebenfalls hoch übergeführt werden oder der 
Kauptverkehr auf den vorerwähnten Uebergang ver- 
legt werden mühte. Miniſter v. Bötticher erklärt, daß 
bisher andere Kochübergänge nicht geplant ſeien. 
Damit iſt die Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern beendigt. 

IzZu der Anſprache des Kaiſers an die 
Rehruten in Potsdam], welche wir geſtern nach 
der „Neiſſer Preſſe“ mittheilten, wird heute 
unter anderm in der „Poſt“ nachgedruckt. Die 
„Poſt“ bemerkt Folgendes dazu: „Uns iſt der 
Wortlaut der Anſprache nicht bekannt geworden; 
doch können wir beftätigen, daß Se. Majeftät 
dabei — wie wir ſchon einmal erwähnt haben — 
die Möglichkeit innerer Unruhen berührt hat.“ 

KReichstagsabg. Konrgd Liſcher], gewählt 
für den 5. oberſchleſiſchen Wahlkreis Waſſerburg, 


den Provinzen oder wiſſenſchaftlichen 


iſt nach der „Germania“ aus der Centrums 
fraction des Reichstags ausgetreten. — Warum 
derſelbe ausgetreten iſt, wird in der „Germania“ 
nicht angedeutet. 

* [Ungiitigkeitserklärung der Mahl des Abe, 
v. Devken.] Die Wahlprüfungscommiſſion des 
Reichstages hat, wie ſchon gemeldet, die Wahl des 
Abg. v. Oertzen-Brunn (Mecklenburg-Strelitz) mit 
7 gegen 5 Stimmen für ungiltig erklärt. Der 
Beſchluß der Wahlprüfungscommiſſion erfolgte 
auf Grund der im Wahlkreiſe ſtattgefundenen 
Beweiserhebungen. Außer vielen anderen Unge- 
ſetzlichheiten find auch die Wahlverſammlungen in 
ungehöriger Weile am Sonntag unter Berufung 
auf eine Strelitz'ſche Sonntagsordnung behindert 
worden. — Bei der Reichstagswahl im Februar 
1890 erhielt im erſten Wahlgange der confer- 
votive Candidat 6864, der freſſinnige 5005, der 
nationalliberale 2000, der ſocialdemokratiſche 1687 
Stimmen. Bei der Stichwahl ſiegte der conjer- 
vative mit 8673 über den freiſinnigen, welcher 
8460 Stimmen erhielt. Die für einzelne Ab- 
ſtimmungsbezirke nachgewieſenen Ungeſetzlich- 
keiten reduciren insgeſammt ſchon die Mehr- 
heit Oertzens auf 15 Stimmen. Dazu kommt 
nun noch das Berbot der Wählerverſammlungen 
am Vorabend des mecklenburg:ſtrelitz'ſchen Buß ⸗ 
und Bettages. die Commiſſion erklärte dieſes 
Verbot für ungeſetzlich und nahm an, daß zum 
mindeſten durch den Ausfall ſolcher Berfanm- 
lungen auf 15 Wähler eine Einwirkung geübt 
worden iſt. Für die Ungiltigkeit der Wahl 
ſtimmten außer den Freiſinnigen und Gocial- 
demokraten auch Abg. Marquardſen (nat.-lib.) 
und mehrere Mitglieder der Centrumspartei, 
darunter Abg. Spahn. die „A. R.-C.““ 
verbreitet die Nachricht, daß nunmehr Herr 
v. Oertzen freiwillig fein Reichstagsmandat nieder- 
gelegt habe. Im Reichstag aber war hiervon, 
der „Freiſ. Zig.“ zufolge, bis Donnerſtag Nach- 
mittag noch nichts bekannt. Die Conſervativen 
aber ſollen es ſelbſt wünſchen, daß Kerr v. Oertzen 
es erſt nicht auf eine Discuſſion über die Wahl 
im Plenum ankommen läßt. N 

* [Der Abgeordnete für Eiſenach, Dr. Har- 
meningl, hat vorgeſtern in dem „Berliner 
Arbeiterverein“ einen Vortrag über „Partei- 
programme und die ſociale Entwickelung“ ge- 
halten, über welchen — was an ſich ſchon 
charahkteriſtiſch iſt — nur ein Bericht der frei- 
conjervativen „Poſt“ vorliegt. Der Redner hat, 
nach dieſem Bericht, als feine Ueberzeugung be- 
zeichnet, daß „die Zukunft einer fortſchrittlich⸗ 
demohratiſchen Partei gehört, welche ſocialdemo- 
kratiſch zu denken verſtehe.“ Deshalb müſſe, ſo 
meinte er, die deutſchfreiſinnige Partei die Boden- 
beſitzreform, zu deutſch den Bodencommunismus, 
in ihr Programm aufnehmen. Dazu bemerkt die 
„Lib. Corr.“: Wir können in dem Verhalten 
des Abg. Karmening nur den Derſuch ſehen, 
Berwirrung innerhalb der deutſchfreiſinnigen 
Partei hervorzurufen und deshalb müſſen wir 
immer nur wiederholen, die deutſchfreiſinnige 
Partei iſt der Ueberzeugung, daß der Boden- 
communismus mit weſentlichen Grundlagen 
ihres Programms in unlösbarem Widerſpruch 
ſteht. Wenn der Abg. Farmening vermuthet, 
daß der neuliche Vortrag ihm wieder einen 
Steckbrief der „Liberalen Correſp.“ eintragen 
werde, fo iſt er auf falſcher Fährte. Ein fo ge- 
wiegter Juriſt, wie Herr Larmening, müßte doch 
willen, daß Steckbriefe nur erlaffen werden, um 
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eines Flüchtigen habhaft zu werden. 


* Rector Ahlwardil follte, wie mehrſeitig 
berichtet wurde, von den antiſemitiſchen Parteien 
am Sonntag fallen gelaſſen worden ſein. Dies 
ſcheint aber nicht der Fall, und es wäre auch 
ſchade, denn Rector Ahlwardt gehört auch zu 
dieſem Ganzen. Am Mittwoch Abend trat Ahl- 
wardt in einer Verſammlung des deutſchſocialen 
antiſemitiſchen Vereins in der Tivolibrauerei zu 
Berlin auf und wurde, wie die „Staatsbürger 
Zeitung“ zu berichten weiß, mit rauſchendem 
Jubel begrüßt. Alles hätte ſich um die Tribüne 
KAhlwardts gedrängt und ſeinen Enthuſiasmus 
in zuweilen frenetifhen Jubelausbrüchen kund- 
gethan. Schließlich wurde beſchloſſen, eine Com- 
miſſion niederzuſetzen, welche aus allen Theilen 
Deutſchlands cooptirt werden ſoll, um einmal 
gründlich die Gefahren des Judenthums darzu- 
legen. Alsdann ſoll eine Petition mit den Unter⸗ 
ſchriften von Millionen Deutſcher bedeckt werden. 

* [Die Petition um Zulaſſung der Frauen 
um mediziniſchen Studium und zum ärztlichen 
Beruf, welche der allgemeine deutſche Frauen- 
verein an den Reichstag gerichtet, hat 50 296 


Unterſchriften. Unter den großen Städten ſtehen 


Dresden mit 4398 und Leipzig mit 4160 Unter- 
ſchriften voran; Danzig hat die ſechste Stelle mit 
1268 Unterſchriften (1061 aus der Stadt, die 
übrigen aus den Vorſtädten). 

* [Die Kausſuchungen bei den Welfen in 
Hannover] dauern noch immer fort. Nach der 
„Jannöverſchen Volkszeitung“ hat bei dem 
Nittergutsbeſitzer v. d. Kneſebeck-Corvin jetzt die 
dritte Kausſuchung ftattgefunden. Es wurden die 
geſammte Correſpondenz von 1891, ſowie die 
Reichslags- und Landtags-Wahlacten von 1878 
bis 1890 beſchlagnahmt. 

* [Die Organiſation der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung!] ift gegenwärtig fo geſtaltet, 
daß fie auf 31 Verſicherungsanſtalten und acht 
beſonderen Kaſſeneinrichtungen beruht. Sie ift 
aber inſofern als nicht unabänderlich e als 
dem Bundesrath geſtattet iſt, weitere beſondere 
Kaſſeneinrichtungen als Berfiherungsorgane an- 
zuerkennen. Der Bundesrath dürfte ſich wohl 
demnächſt mit einem ſolchen Falle zu beſchäftigen 
haben. Der Allgemeine Knappſchaftsverein wünſcht 
nämlich, eine beſondere Kaſſeneinrichtung im 
Sinne des $ 7 des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetzes zu werden. Wie verlautet, 
ſoll bereits das preußiſche zuſtändige Miniſterium 
den Antrag dieſes Vereins unterſtützt haben. 
Wenn der Bundesrath ihn annehmen würde, ſo 
würden die Mitglieder des Allgemeinen Anapp- 
ſchaftsvereins aus den Verſicherungsanſtalten, zu 
denen ſie bisher gehörten, auszuſcheiden haben. 

I Deutſch-belgiſcher eee, Die 
gleichzeitig mit den deuiſch-belgiſchen Berhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich-ungarn und Belgien geführten 
Kandelsverirags-Derhandlungen haben ſoeben 
durch die im Auswärtigen Amte ſeitens der 
beiderſeitigen Delegirten erfolgte Paraphirung des 
Vertrages ihren Abſchluß gefunden. : 

Regelung des Nordſeefiſchereibetriebes.] 
Der Siſchreichthum der Nordſee, welcher für alle 
Uferſtaaten einen in ſeiner Bedeutung für die 
Maſſenernährung der raſchanwachſenden Bevöl- 
kerung immer klarer erkannten und gewürdigten 
wirthſchaftlichen Factor bildet, iſt wohl außer- 
ordentlich galt aber keineswegs ein unerſchöpf⸗ 
licher, jedenfalls dann nicht, wenn bei feiner Aus- 


beutung, die ohnehin mit jedem Jahr intenſiver 
vor ſich geht, nicht nach rationellen, und den 
natürlichen Daſeins-, Gedeihens- und Repro- 
ductionsbedingungen der Ziſche ſorgfältiger als 
bislang angepaßten Grundſätzen betrieben wird. 
Die Zeſtſetzung gewiſſer Schonregeln und Schon 
zeiten, Fangmethoden ꝛc. liegt daher im wohl- 
verſtandenen Intereſſe aller Nutznießer der natür- 
lichen Schätze des Meeres. Die Londoner Marine 
Biological Aſſociation hat nun unlängſt mit der 
Berſendung eines Circulars an alle in der Nord- 
ſeefiſcherei engagirten Geſellſchaften des Landes 
begonnen, in welchem dieſelben aufgefordert 
werden, ihre in den letzten Jahren geſammelten 
Erfahrungen ſammt den daraus abgeleiteten 
Schlußfolgerungen und Wünſchen aktenmähig zu 
bearbeiten und einzuſenden. der Verein für 
Meeresbiologie beabſichtigt, das fo gewonnene 
Material nebſt den anderweitig ihm zur Per- 
fügung ftehenden Daten zu ſichten und zu ordnen, 
und auf dieſer Unterlage die Grundzüge eines 
Reglements zu entwerfen, das den Ausgangs- 
punkt internationaler Verhandlung und Beſchluß⸗- 
faſſung bilden könnte. Nach Erledigung dieſer 
Vorarbeiten gedenkt dann der Verein bei der 
engliſchen Regierung um einen Schritt zur Her- 
beiführung einer officiellen Conferenz der Nord- 
ſeeſtaaten behufs internationaler Regelung des 
Nordſeefiſchereibetriebes vorſtellig zu werden. 

Steitin, 3. Dez. Zu dem auf der Werft des 
„Bulcan” am 14. d. ſtattfindenden Stapellauf 
des zweiten Panzerſchiffes wird außer dem Kaiſer 
auch Prinz Heinrich nach Stettin kommen. Der 
Kalſer wird an einem vom „Bulcan“ etwa zu 
veranſtaltenden Zefteffen nicht a nehmen. 
Auch hat der Kaiſer abgelehnt, daß ihm zu Ehren 
von der Stadt ein Zeſtmahl ausgerüſtet werde. 
Kusgeſchloſſen erſcheint es nicht, daß der Kaifer 
ſelbſt Einladungen zu einem Mittageſſen ergehen 
laſſen wird. Auch ein Beſuch des Stadttheaters 
ſtand auf dem Programm, es iſt aber auch davon 
wieder Abſtand genommen worden. 

Meß, 3. Dez. Der Orcheſterverein „Cercle Choral 
des Amis“ iſt wegen deutſch⸗feindlicher Be- 
frebungen aufgelöft worden. 

England. 

London, 3. Ddezör. Wie nunmehr verlautet, 
wird Gladſtone Mitte Dezember nach Biarritz 
reiſen und nach Weihnachten in der Villa ſeines 
Sreundes, des Unterhaus-Mitgliedes Stuart Rendel, 
in Sanrappad Aufenthalt nehmen. (W. T.) 


Italien. 

Nom, 3. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung der 
Depulirtenkammer gelangten die Interpellationen 
betreffend die innere Kirchenpolitik noch nicht 
zur Berathung, da die Berathung des erſten 
Gegenſtandes der Tagesordnung die ganze Sitzung 
ausfüllte. . . T. 

Rom, 3. Dezember. die Deputirtenkammer 
beſchloß, den Antrag des Deputirten Diſchi, den 
20. September (den Tag der Einnahme Roms 
im Jahre 1870) zum National-Feſttag zu erklären, 
in Erwägung zu ziehen. der Miniſter des Innern 
Nicotera machte zwar ſehr weitgehende Vorbehalte, 
erhob aber keinen Widerſpruch dagegen, daß 
der Antrag in Erwägung gezogen werde. (W. T.) 


Dänemark. 

IZur Trauerfeier für Chriſtian Berg 
wird nachträglich berichtigend gemeldet, daß 
vom Könige kein Vertreter zu der Feier ent- 
ſandt worden; auch der Miniſter - Präfident 
Estrup erwies ſeinem langjährigen Gegner die 
letzten Ehren nicht, was nicht hindert, daß Bergs 
Andenken beim däniſchen Volke ſtets in hoher 
Achtung ſtehen wird. 


Rußland. 

* [Rücktritt des Finanzminiſters.] Ein Brief 
der „Pol. Corr.“ aus Moskau meldet, daß die 
Kungersnoth eine ernſte Kandelskriſe herbei- 
geführt habe, wodurch das Gerücht von dem be- 
vorſtehenden Rücktritt Wyſchnegradzkis glaubhaft 
erſcheint. : 


Bon der Marine, 

*Der Kreuzer „Schwalbe“ (Commandant Corvetten- 
Capitän Oelrichs) iſt am 3. Dezember d. J. in Bomba 
eingetroffen. Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandan 
Capt.-Lieut. Müller) beabſichtigt am 4, Dezember d. 3. 
von Shanghai nach Ningpo in See zu gehen. 


K 1 . 

Ban f. Damme, Danzig, k. Dezbr. l Fi 
Wetterausſichten für Sonnabend, 5. Dezember, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland. 

Dielfach trübe, Nebel, ſpäter aufklarend; froſtig. 
Lebhaft windig. Sturmwarnung. 
Für Sonntag, 8. Dezember: 
Bedeckt, neblig, naßkalt; Niederſchläge. Nacht- 


froſt. 
Für Montag, 7. Dezember: 
Wolkig, feucht; Niederſchläge, Nebel. Nahe Null. 
Für Dienſtag, 8. Dezember: 
Nebel, bedeckt, feucht. Temperatur nahe Null. 


*Weihnachtsmeſſe des Vereins „Frauen- 
wohl“. ] Am 10. Dezember beginnt im Hotel 
du Nord die Weihnachtsmeſſe des Vereins „Frauen- 
wohl“, deren Dauer nur auf einige Tage berechnet 
if, Es werden dort kunſtgewerbliche und ge- 
werbliche Arbeiten, von Frauenhand verfertigt, 
zur Ausſtellung 2 Der Verkauf findet 
Vormittags von 10—2, Nachmittags von 3—8 uhr 
ſtatt. Um auch denjenigen, die nicht kaufen 
wollen, die Ausſtellung zugänglich zu machen, 
wird ein Enirse von 25 Pf. erhoben werden, 
welche Summe jedoch bei einem Kauf in Abrech- 
nung gebracht wird. Es wird ſehr gewünſcht, 
die gekauften Sachen bis zum Schluß der 
Meſſe im Ausftellungslokal zu laſſen. Die 
Ausfiellung ſoll den Frauen nicht nur einen 
günſtigen Abſatz ermöglichen, ſondern ſie auch in 
den Stand ſetzen, Verbindungen mit Gewerb- 
treibenden anzuknüpſen und dadurch neues 
Schaffen anzuregen. Möchte das Publikum durch 
rege Theilnahme das Unternehmen unterſtützen 
und dadurch ſeinen Erfolg ſichern. Um den 
Ausftellerinnen möglichſt viel Chancen zum Ber- 
kauf zu geben, wird der Verein eine Verlooſung 
veranſtalten, deren Gewinne den ausgeſtellten 
Gegenſtänden entnommen find. Die Looſe à 50 Pf. 
ſind gleichfalls auf der Meſſe zu kaufen. 

* [Marienburg - Mlawkaer Eiſenbahn.] In 
Folge der ruſſiſchen Ausfuhrverbote iſt der Ver- 
kehr auf dieſer Bahn erheblich ſchwächer ge- 
worden. die Verwaltung hat daher mit Ju- 
ſtimmung der ſtaatlichen Auffichtsbehörde 200 
ihrer Güterwagen an fremde Verwaltungen aus- 
geliehen, und zwar gehen 20 Wagen nach Lübeck, 
180 nach Ungarn. Das Verleihgeſchäft beginnt 
mit dem heutigen Tage. 

* Anfälle,] Der 10 Jahre alte Knabe Otto K. von 
hier erlitt auf der Straße Schwarzes Meer einen Fall 
und zog ſich hierdurch einen Bruch des rechten Schlüffel- 
beins zu. — Der Arbeiter Auguft P. aus Neufahr- 


waſſer erlitt onrgeitern Abend, wahrend er mig über den Schutzdamm des Winterhafens zu ſteigen. 


Dampfablaſſen in der dortigen Zuckerraffinerie be⸗ 
ſchäftigt war, durch das Kusſtrömen des Dampfes 
eine beträchtliche Verbrühung des linken Fuſſes. Beide 
Verunglückte fanden Aufnahme im Stadtlazareth. 

* fMeberfahren.] Der Arbeiter Auguft K. aus 
Chriſtinenhof, welcher geſtern bei der Straßenreinigung 
am Olivaerthor beſchäftigt war, wurde von einem 
Fuhrwerk, deſſen Pferbe durchgegangen waren, über- 
fahren und erlitt hierbei einen Schädelbruch, Rippen- 
aruch und innere Verletzungen. Der Verunglückte 
wurde durch einen Polizeibeamten nach dem chirurgiſchen 
Lazarelh in der Sandgrube gebracht, woſelbſt er be- 
denklich darniederliegt. 

3 Dem Wallmeiſter a. D. Langer 
zu Neiſſe, 8 zu Thorn, iſt das allgemeine Ehren⸗ 

ichen in Gold, dem Pionier Guſtav Krahat, im 
Bienier-Bataiion Fürſt Nadziwill (oftpreuf. Nr. 1) die 

ettungsmebaille am Bande verliehen worden. 

* [Berfonalien,] Der Landgerichtsdirector Baath 
in Bromberg iſt an das Landgericht J. in Berlin ver- 
Sa und die durch Penſionirung des Rentmeifters 

Schwarz erledigte Stelle des königl. Rentmeiſters in 
Neumark vom 1. Januar 1892 ab dem bisherigen 
Areisfecretär Totzeck in Briefen verliehen worden. 
Repräſentantenwaßl.] Nach dem heute Mittag 

feitge tellten Reſultat der geſtrigen Nepräſentantenwahl 
n der hieſigen jüdiſchen Gemeinde find zu Repräfen- 
tanten gewählt rec, wiedergewählt die Herren Stadt- 
rath Dr. Samter, Joſ. Harder, Th. Kleemann, Sanitäts- 
rath Dr. Semon, Markus Goldſtein, J. W. Herrmann, 
Alb, Mener und Siegfried Lichtenſtein; zu Stellvertretern 
auf 6 Jahre die Herren Moritz Goldſtein, Jul. Fürften- 
berg, Rechtsanwalt Behrend, M. Eiſen und auf 8 Jahre 
die Kerren 1 Hartmann und Kermann Rieſe. 

* — er.] Eine Borfeier zum Gebächtniſſe 
an Mozarts hunbertjährlicien Todestag fand be⸗ 
kanntlich bereits am Dienſtag in dem ftark gefüllten 
Apolloſaale ſtatt, bei welcher unter Herrn Georg 

chumanns Direction Mozart'ſche Inſtrumental⸗ 
Compoſitionen, ferner fein herrliches „Ave verum“ 

durch einen gemiſchten Chor, zwei Lieder und die 

agen-Arie aus „Figaros Hochzeit“ durch Fräulein 

randſtäter zum Vortrag gelangten und ſehr beifällig 
aufgenommen wurden. — Heute, am Vorabend des 

Gedenktages, wird auch Kerr Mufikdirigent Theil 
mit feinerj@nmphonie-Aapeii den Manen des unfterb- 
lichen Meiſters ein mufihalifhes Dankopfer dar- 

bringen, indem das Programm desSymphonie-Concerts 
im Schützenhauſe aus dem reichen Schah hervor⸗ 
ragender Mozart 'ſcher Orcheſterwerke zuſammengeſetzt 
iſt. Es befinden ſich darunter die berühmte Jupiter⸗ 
Symphonie und die Duvertüren ju „Don Juan“, 
„Zauberflöte“ und „Jigaros Kochzeit“, — Das Gtabt- 
theater begeht morgen den Gedenktag durch eine 
Feſtvorſtellung, welche durch die Ouvertüre zur 
„Zauberflöte“ eingeleitet werden wird. Darauf folgt 
das Marſchner'ſche Bühnenfeſtſpiel „Mozart“ und 
hierauf die Aufführung von „Figaros Hochzeit.“ 

* [Dampferfahrten.] Die zwiſchen Danzig und 
Königsberg curfirenden 4 Tourdampfer „Friede“, 
„Einigkeit“, „Verein“ und „Autor“ haben 
Fahrten eingeſtellt. 


* eden e Eine in ziemlich eleganter 
Trauer 


leidung erſcheinende Frau hat geſtern in zwei 
Materialwaaren- und einem Fleiſcherladen auf der 
Niederſtabt Waaren im Beitrage von je 4—5 Mh. ent- 
nommen, ſich dieſelben in die von ihr bezeichneten 
Häuſer bringen laſſen und fie dort im Flur den Boten 
abgenommen, worauf fie, ohne zu bezahlen, verſchwand. 
Da das Gaunerſtückchen wahrſcheinlich anderwärts 
wiederholt werden wird, mögen Verkäufer auf der 


ut ſein. 
8 * Haare Heute Morgen hat ſich hier der 
bei einer hieſigen ehörde angeſtellte H7jährige Bureau- 
diener K. im Botenzimmer dieſer Behörbe aus gänzlich 
unbekannten Motiven erhängt. 

*Neſſer-affäre.] Der Arbeiter Franz K. aus 
Langefuhr erhielt am Dienſtag Abend während eines 
Streits mit dem Maurergeſellen Franz L. von demſelben 
einen Meſſerſtich ins Geſicht und einen zweiten in den 
linken Oberarm. Dem Verletzten wurden die Wunden 
einen Arzt vernäht und verbunden. Da geſtern 
der Juſtand des Verletzten bedenklich erſchien, wurde 
5 in og chirurgiſche Lazareth in der Sandgrube 

ebracht. 

* [Schöffengericht.] Der Arbeiter Block in Gaspe 
hatte von feinem Arbeitsyerdienft allmählich eine 
Summe von etwa 120 Mk. zurückgelegt. Eines Tages 
im Sommer d. J. bemerkte Block, daß ihm fein ganzes, 
Jahre lang erſpartes Geld geſtohlen war. Der Be- 
ſtohlene machte dem Amtsvorſteher Braunſchweig An- 
jeige und es gelang, drei Knaben in ſehr jugendlchem 
Alter als die Diebe zu ermitteln. Sie find bereits 
deshalb beſtraft. Einer dieſer Hiebe war der Knabe 
Hoppe, Stiefſohn der geſtern wegen Hehlerei auf der 
Anklagebank Peſindlichen Arbeiterfrau Mathilde Croß 
aus Saspe. Von dem geſtohlenen Oelde würden auf 
dem se des Arbeiters Groß in einer Tonne ver- 
3 87 bei einer Kaus ſuchung gefunden und es 
hab r Knabe Hoppe zu, dieſes Geld hier verftecht zu 
2 = Außerdem räumte derfelbe ein, noch 19 Mk. 

ell loch geſtohlen und dieſe feiner Mutter, der An- 
geklagten Groß mit der Angabe gegeben zu haben, 
daß er dieſes Geld auf dem Landwege von Oliva nach 
Saspe gefunden habe. Die Groß gab noch 13 Mk. 
— 3 e bereits für Lebensmittel ver- 
x wurde wegen Hehler i änanih- 
en — 2 Wochen Vesrtf lt ki = efängnif 

* [Chwurgeriht.] Vor 
u. der uin e Srſter dee de ſtand 

heba, angefchuldigt, am 22. Auguſt d. J. bei feuer 
Vernehmung in Neuſtadt ein falſcheg Jeugni 
einem Eide bekräftigt zu haben. = A. Juli 
hatte Kerr v. Dieshau auf Pelzau den Hilfsſäger Thimm 
beauftragt, einen Rehbock zu ſchießen. Gegen 11 Uhr 
ham Thimm mit dem Hofverwalter Potrnkus aus 
Rheda zurück, den er beim Wildern getroffen und 

erhaftet hatte. das Gewehr hatte der Arreſtant 
vor feiner Feſtnahme in einen 115 geworfen. Potryhus 
wurde einſtweilen in das Amtsgefängniß gebracht und 
am anderen Morgen ſollte Nachſuchung nach dem 
Gewehr gehalten werden. In der Nacht zwängte ſich 
edoch Potrukus durch die Traillen des zur ebenen Erde 
iegenden Gefängniſſes, eilte an den Ork, wo er das 
Gewehr verſtechk hatte, und ſtellte daſſelbe dem Eigen⸗ 
hümer, dem Angeklagten Zeiß, wieder = Hierauf eilte 
er nach dem Gefängniß zurück, wurde jedoch beim 
Einſteigen von dem Stellmacher des Gutes bemerkt. 
Sotrnhus wurde am 6. Juli von dem Unterſuchungs⸗ 
richter Herrn Amtsgerichtsrath Schlüter verhaftet, und 
da er ſich auf Zeiß berufen und dieſer ſich in auf- 
lallender Weiſe mit dem Arreftanten beſchäftigt hatte, 
wurde auch er vernommen. Zeiß gab ſeine Ausſage, 
die er ſpäter beſchwor, dahin ab, daß er nichts davon 
wiſſe, daß Potrukkus jemals auf Jagd geweſen ſei. 
Später legte nun Potrykus ein umfafſendes Geſtändniß 


ab und gab an, er ſei von Zeiß auf- 
gefordert worden, an jenem Abend einen Reh- 
bock iu ſchießen, und Zeig habe ihm fein 


eigenes Gewehr und zwei Patronen gegeben. Gegen 
zeiß wurde in Folge deſſen das Der ahren 2: 
Meineides eingeleitet. In der heutigen Verhandlung 
gab er an, daß Potrybus aus Rache gegen ihn falſch 
2 habe, und blieb dabei, daß er Potryhus 
weder zür Jagd aufgefordert, noch ihm ſein Gewehe 
egeben habe. Potrukus wiederholte auch heute feine 
in der Unterſuchung gemachten Angaben. 

or eng dauerte bei Blattes Schluß eds 
noch fort. 

oligeibericht vom 4. Dezember.] Derhaftet: 
14 Perſonen, barunter: 1 Schloſſer wegen groben Un- 
fugs, 11 Obdachleſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 1 Flur⸗ 
lampe. — Gefunden: 3 Poſtkarten in einem Briefkaſten, 
abzuholen von der königl, Polizei-Direction. 

y Thorn, 3. Dezbr. der Ghiffahrtsverkehr auf 
der Weichſel hat erheblich abgenommen. den Winter- 
hafen haben bereits gegen 20 Oderkähne aufgeſucht. 

ei dem diesjährigen Eisgange drohte das Waſſer 
in Folge der unterhalb Thorn. eingetretenen Stopfung 


ihre 


Die Waſſerbau-Verwaltung läßt deshalb eine Erhöhung 
des Deiches um ca. einen Meter und eine entſprechende 
Berftärkung vornehmen. Die bezüglichen Erdarbeiten 
gehen ihrer Vollendung entgegen. — Gegenwärtig 
wird das Innere der Marienkirche renovirt. Beim 
Entfernen des alten Abputzes find mehrere alte Wand- 
gemälde gefunden worden, welche meiſt gut erhalten 
ſind. Jedenfalls wird man dieſelben auch erneuern. 
Marggrabowa, 1. Dezember. Ein recht trauriges 
Mißgeſchick hat die Familie des Lehrers K. in O. be- 
troffen. Die beiden 2 und 5 Jahre alten Söhnchen 
derſelben waren für einige Augenblicke ohne Aufſicht 
in dem Zimmer ſich ſelbſt überlaſſen. da kam der 
ältere Knabe auf den unſeligen Gedanken, aus einer 
zufällig an dem Fenſter ſtehenden und mit einem 
Giftetikette verſehenen Flaſche, die aufgelöſten Fliegen⸗ 
ſtein und Arſenik enthielt, zu trinken. Er gab auch 
dem kleineren Knaben davon zu trinken, und bald 
ſtellten ſich die Symptome der Vergiftung 
ein. Bereits nach 5 Siunden verſchied das zweijährige 
Kind und auch der fünfjährige Knabe erlag eiwas 
ſpäter trotz aller ärztlichen Mühe den Folgen der Ver- 
giftung. (K. Allg. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 3. Dez. Der Neſtor der Berliner Univerſität, 
Profeſſor Karl Ludwig Michelet, vollendel morgen in 
eiftiger und körperlicher Friſche fein neunzigſtes Lebens- 
ahr. Zu Berlin am 4. Dez. 1801 geboren, ſtudirte er 
zuerſt Jura und brachte es bis zum Kuscultator. 
Dann wurde er durch feinen Freund Hegel der Rechts- 
wiſſenſchaft abtrünnig gemacht und trat vor 25 Jahren 
ais Privatbocent der Bu elogpie in die Berliner Uni- 
verſität ein, in der er ſeit 1829 außerordentlicher igen 
feſſor iſt. Zugleich war er Lehrer am franzöſiſchen 
Gymnaſium. a . 

— [Der Bock als Gärtner.] Der Inhaber eines 
Privat- Detectiv-Inſtituts, Namens Sydow, iſt wegen 
muthmaßlicher Anftiftung zu einem ſchweren Diebſtahl 
verhaftet worden. er 

“lam Grabe feiner Mutter] auf dem jüdiſchen 
Friedhofe hat ſich geſtern Abend ein junger Mann 
Namens James F. erſchoſſen. Bei dem Zodten fand 
man einen an ſeinen Bruder gerichteten Brief vor, in 
welchem er den Selbſtmord damit motivirt, daß er an 
einer unheilbaren Krankheit leide. James g. iſt bis 
vor 4 Wochen als geiſteskrank in der Dalldorfer 
Irrenanftalt internirt geweſen und von dort als ge- 
heilt entlaſſen. die Mutter, an deren Grabe ſich der 
Unglüchliche erſchoſſen, hat gleichfalls freiwillig vor 
3 Monaten ihrem Leben ein Ende gemacht. 

— [Ein reuiger Selbſimörder] wurde geftern nach 
der chirurgiſchen Klinik gebracht, ein Mann, der ſich 
mit einem Revolver in die linke Bruft geſchoſſen, aber 
nur ungefährlich verletzt hatte. Nachdem derſelbe ver⸗ 
bunden war, fragte er ängſtlich, ob er ſterben müſſe 
und als er die Antwort enthielt, er werde bald wieder 
geheilt fein, rief er entzückt aus: „Gott ſei Dank!“ 
Der Schmerz hatte ihn von jeder weiteren Neigung 
zum Selbſtmorde raſch befreit, . 

*I Reiche amerikaniſche Erbinnen.] Ein Newyorker 


Journaliſt ſtellt aus Anlaß des vielbeſprochenen Falles, 


daß wieder einmal eine reiche Amerikanerin einen 
eingewanderten armen Teufel geheirathet hat, eine 
Statiſtik der reichen Frauen und Jungfrauen Amerikas 


auf. Seiner Berechnung zufolge giebt es im Lande der 


Dollars 40 verwittwete Millionärinnen, deren Ge- 
ſammtvermögen auf 215 Millionen Dollars geſchätzt 
wird; 15 alte und alternde Jungfrauen haben nicht 
. als 125 Millionen Dollars; dabei iſt es ſogar 
möglich, daß Frl. Marg. Garratt, eine der reichſten 
von allen, gar nicht eingerechnet iſt. Nach der rk 
des Journaliſten ift Frau Haitte Green in Newyor 
die reichſte Frau in Amerika. Sie beſitzt ungezählte 
Millionen, kleidet ſich dabei aber ſehr einfach, daß 
ſie noch nie in einem Kleide geſehen iſt, welches 
mehr als 15 Dollar werth geweſen wäre. 
Sie beſitzt ganze Säcke voll Diamanten, trägt aber 
nie einen Edelſtein, ſie kauft dieſelben nur, um ſie 
vortheilhaft — wieder zu verkaufen. Die reichſte 
Schauspielerin in den Vereinigten Staaten iſt die Cotta, 
die in den letzten 25 Jahren ein Sareme Ver- 


mögen erworben hat. Ein Newyorker Unternehmer 


geht mit der genialen Idee um, dieſe reichen Frauen 
zu veranlaſſen, ihre 500 Millionen Dollars in einen 
Topf zu werfen und ein grofartiges Geſchäftsunter⸗ 
nehmen in begründen. Er wird ſeinen ſchönen Plan 
wahrſcheinlich nicht zur Ausführung bringen können, 
wahrſcheinlich wird aber noch die eine oder die andere 
der ſteinreichen Damen einen befceibenen Hausſtand 
gründen, wenn es auch wenige dem Fräulein Crowell 
in Brooklyn, einer vielfachen Millionärin, nachthun 
werden, die vor einigen Tagen einen ſchwediſchen 
Hausknecht, Namens Nilſea, heirathete. 

AC., [ Fürſorge für die Frauen in China.] Die 
Keiſerin von China hat kürzlich eine eigene Seiden⸗ 
weberei gegründet, um der chineſiſchen Geiben- 
fabrication einen neuen Anreiz zu geben. Einer ihrer 
Beweggründe war, für die vielen Millionen Mädchen 
und Frauen, welche heutigen Tages keine Beſchäftigung 
finden können, außer Stichen und Hausarbeit, Arbeit 
zu ſchaffen. Die Kaiſerin hat die nöthigen Webſtühle, 
geſchichte Seidenweber und Frauen, die ſich auf die 
Seidenwurmzucht verſtehen, von der kaiſerlichen Seiden⸗ 
fabrik in Fun nach Peking kommen laſſen. 
Die Fabrik wird in den Palaſtanlagen erbaut werden. 
Die Kaiſerin darf bekanntlich den Palaſt nicht ver- 
laſſen. Auf dieſe Weiſe aber hat fie ihre neue 
Schöpfung ſtets unter Augen, 

Bielefeld, 2. Dezbr. Unter der Anklage das Eifen- 
bahnunglück in Kirchlengern, bei welchem der Circus 
Carré verunglückte, verſchuldet zu haben, ſtand heute 
der Stationsaufſeher Lange, der Locomotivführer 
Bünemann, welcher den Perſonenzug führte, und der 
Stationsdiätar Grundmann vor der Strafkammer. 
Lange erhielt ein Jahr, Bünemann 6 Monate Ge⸗ 
fängniß, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
Erundmann wurde freigeſprochen. Eine Reihe Gut- 
achter bekundeten, daß die mangelhafte Bahnhofs-An- 
lagen bie Haupifhutd trügen; beſonders fei die Weiche 
viel zu kurz. Nicht einmal eine Fahne zum Signal- 
angeben ſei vorhanden. (Fr. 3.) 

Bern, 3. Dezbr. Die gerichtliche und administrative 
5 hat, wie man der „Voſſ. Itg.“ mittheilt, 
ergeben, daß der Eiſenbahnzufammenfto bei Klingnau 
auf verbrecheriſche Kbſicht, möglicherweiſe auf Geiſtes⸗ 
geſtörtheit des dabei getödteten Locomotivführers 
. iſt. Todt blieben 2 Perſonen, 2 wurden 
chwer verwundet, desgleichen wurde großer Material- 
ſchaden verurſacht. i 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 4. Dez. Laut te 45 0 er Nachricht iſt 
das hieſige Barkſchiff „Guftav Frie rich Focking“ 
(Capt. H. Michaelfen) geſtern glücklich in Point a Pitre 
(Guadaloupe) angekommen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, U. Dezbr. (Privattelegramm.) An dem 


geſtrigen Diner bei dem Reichskanzler v. Caprivi 
nahmen Mitglieder aller Parteien, außer den 
Socialiſten, Theil. Am ſtärkſten war das Centrum 
vertreten; von Freiſinnigen waren anweſend 
Rickert, Gchmidi-Elberfeld und Hermes. Geſprochen 
wurde meiſt über die Handelsverträge. Es herrſchte 
allgemein die Anſicht, daß deren Annahme un- 
zweifelhaft ſei. Sie ſollen Sonntag durch eine 
Ertra-Ausgabe des „Reichsanzeigers“ publicirt 
werden. 

— Die „Kölniſche Zeitund“ verlangt in einem 
„Patrioten und Regierungspolitik“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel, die Regierung müſſe aus be- 


rufenem Munde die Erklärung abgeben, daß 


eine weitere Schwenkung zum Freihandel in den 
Verträgen zur Erſcheinung kommt, ſei unbedingt 
ausgeſchloſſen, ſonſt müßten die Schutzzöllner die 
Verträge ablehnen. 

Berlin, A, Dezbr. Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 54 163 
96 278 156 068. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 93729 125947 
147 480. 8 

27 Gewinne von 3000 mk. auf Nr. 13 578 
14280 16 253 16 767 18 192 24493 32 405 39 866 
43 731 43850 54 904 56469 68 552 78 635 81 269 
92 280 103643 107 254 111217 115583 118 137 
187 820 146 854 147 497 152 731 173739 186627. 

28 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 14769 
18 764 22 653 25 839 28 874 31 963 37 265 53 915 
65 106 (2) 70 873 74536 77 302 104985 108 290 
124 108 128 641 132 293 137 149 142 252 153 207 
158 998 168 788 174 045 174 199 180 650 182 078 
183428 184 339. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Dezember. 


rs. v. 3. Crg. v. 3. 

Weizen, gelb | 5% Anat. Ob.] 82,30 82,2 
Den.-Jan. 1226,00 226,10] Ung. 4% Grd. 
April-Mai 224.50 223,50 2. Orient.-A. 62, 
oggen 4% ruſſ. Al. 80 
Dez.-Jan. 241.00 239,70 Lombarden 3530 
Arril-Dtai 235,75 23 4,500 Franzoſen .. 120,25 NH 


Beiroleum Gred.-Actien | 148.50 148, 
per 200 Pisc.-Com.. 169,90 1 
loco... 2270 22.70 Deutihe BR. 145,00) 
Rüböl Laurahütte. 105,00 166,30 
Dezember. 62.20 61,90 Deitr. Noten 172,70 178.70 
April-Mai 61,20 61.40 Ruſſ,. Noten 199,50 197,75 
Spiritus Warſch. kurz 188,80 197,00 
Dez.-Jan. 51,70) 51,70] Condon kur“ — 290 33 
April-Mai 52,60 52,80] London lang| — 0,22 
47 Reihs-A.| 105,90 105,80 Ruſſiſche 5% 
165 do. 97,80, 98,001 GW.-B. g — | 67,30 
2 do. 84,10) 84,20) Danz. Priv. 
4% Conſols 108,40 105,50 R... 13120 131,10 
312% do. 98 20 88.40 D. Delmühle 129,00 129,0 
3 0. 84,20 84, o. Prtor. 119,28 118,59 
31/ % weſtpr. | Mlav. S.-B. 103,30 102,80 
Pfandbr. 33,80 293,901 do. G.-A.| 18,70 49,70 
do. neue... |. 33,80) 93,90) Oſtpr. Südb. 
7 8 54,50) 83,50 Gtamm.-A. 35,75 66,00 
5% do. Rente 88,90 88.80] Dan. S.-H. — — 
4 rm. G.-R. 82,60 82,60 57 Trk. g. -A. 83,80 83,50 
Hafer Dez, 166,00, . 173,50. 


Glasgow, 3. Derember. Roheifen; (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 47 sh. à 47 sh. 3 d. 

London, 3. Deibr. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Milde, Regenſchauer. 


hellbunt 3 20 

unt 6— 1325 205—25 r. bei. 
roth. 125°—131% 197-248 M Br. 
ordinär .120 5 192 —243. UN Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 192 M, 
zum freien Verkehr 128% 237 M. 
uf Lieferung 126% bunt Eng Dezbr. zum freien 
erkehr 241 M Br., 240 d., tranſit 198 M 
2 Gd. ner Dezbr.-Januar zum freien 
Verkehr 240 M Br., 239 t Sd, per Jan.-Zebr, 
um freien Verkehr 239 A Br., 238 Mi Gd. 
Febr,-Mär; tranſit 197 AM Br., 188 M Gd., per 
pril-Mai tranſit 198 M ben., do. zum freien Ber- 
ehr Br., . Gd. 
Roggen loco gefragter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120%% inländ. 240—242 M. 
. 120% lieferbar inländiſch 242 M, 
1 1 n. 193 er Trans 8 e 
u 1eferung per ezember inländ. 2. 
tranfit, 193 M Br., 192 AM Gd., per April. Mal 
3 232 M Gd., do. tranfit 198 M Br., 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 111 — 
100 Al, bel., kleine 106—107% 167 M bez. ER 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 

tranſit 165 M, weiße Mittel- tranfit 145 M. 
Nübſen loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
210—212 M bei. i i 
. per Tonne von 1000 Kilogr. 


ez. 
Zotter. per Lonne von 1000 Kgr. ruſſ. 140 ‚AN bei. 
Spiritus per 1000 5 Liter contingentirt loco 68 / M bez. 
per Dezember 69 M Gd., per Sanuar-Mai 69½ M 
Gd., nicht contingentirt 50%, M Gd. per Dezbr. 
431, At Gd, per Januar-Mai 50 M Gd. 
Noßzucker feſt, Nendement 88% Zranfitpreis franco 
e 14,45 bis 14,60 M bez. per Ker. 
Gack. 
Borftcher-Amt der Kaufmannſchaft. 


ordinär 


5 Danzig, 4. Dezember. ö 

Getreidebörſe. (9. p. Morſtein.) Wetter: Bedecht, 
neblig. Temperatur +40 R. Wind: S. 

Weizen. eee wie Tranſitweizen in beſſerer 
Frage bei gut behaupteten Preiſen Bezahlt wurde für 
inländifhen bunt 120% 225 AM, 12 226 M, 
weiß 1 12/7 b 236 l, weiß 12814 240, hochbunt 
130% 242 Al, Sommer- 233/44 239 M, 132 240 
Al, befettt 130% 235 AM. für polniſchen zum Tranſit 

amt 190 Al, helibunt 128% 
192 129/30% 195 M, hochbunt 128% 195 AA per 
onne, Termine: Dezember zum freien Verhehr 241 

Br., 240 M. Gd., tranſit 198 M Br., 195 M Gd. 
etember-Januar zum freien Verkehr 240 AR 239 
41 , 


5 freien Verkehr 237 N 
M Gd., tranfit 198 MU i 


Roggen etwas gefragter. 
11707 241 , 120% 902 M Al 
Br., 192 M Gd., April-Mai inländiſch 232 
Gb., tranfit 198 KU Br., 197 M Gd 
1 5 unterpolniſch 193 M, tranfit 192 AA. 
Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 106/7% 167 M, 
iv 169 M, beſetzt 111% 168 M 
onne. — Erbſen flau, poln. zum Tranſit Koch- 
a Zonne bezahlt, — 


! Januar-Mai 50 d. 
Getreide Beſtände am J. Dezember. Weiten 17936, 
Roggen 11322, Gerſte 1173, Hafer 148, Erbſen 174, 
Mais 32, Wicken 49, Bohnen 646. Dotter 267, Hanffaat 
3, Rübſen und Raps 788, Leinſaat 59, Lupinen 50 To. 
—r: ... ͤ——— 


Productenmärkte. 

Königsberg, 3. Dezember. (v. Portatius u. Grothe 
Weizen per 1000 Kilogr. i 1190 bb 220 
127% 228 N bez, bunter 116% 212, ruſf. 18 172 
Al er 1 224, 123% 226 U 
122 — . inländ. 
122% 228, 115/64 m. Geruch 226 AM per 


tr 192 M en — Bohnen 
41 ichen per 100 
— Leinſaat 715 1000 1 feine ruſf. 185 M 
ff, 157, 158, 160, 162, 168 Al bei. — Dotter 

beſ. 140, Hanfſaat ruff. 

edarrt 205 bez. — Kleeſaat per 50 
125 0 9 — ruſſ. ab Boden 53,50 M bez. — Spiritus 


52,8 JS, per Juni-Juli 53,1—53—53,2 


nicht contingentirt 51 n Gd., ver Deibr-Märt nicht 
contingentirt 51 MM Gd., per SFrühlahr nicht den 
en 51½ A Gd., i 


er Mai -Juni i i 
1 Juni nicht contingentirt 


otirungen für ruffiſches Getreide 


. 
225,50 — 225,75. l, per Pen. Januar 225 
M, per Avril-Mai 221,75 —223.50 l. — 


per April-Mai 252—234,50 % 

180 U, oft- und weſtpreußiſcher 185—171 U, 

meriher und uckermärk. 166—1 1 

bis 171 , feiner ſchleſiſcher 172—174 M, ab Bahn, 

per Deibr. 166,25—167,25—167 M, 2 Dezbr.⸗Jan. 
Mai 173,75—174 


— Al, per 
— Trockene 
— Feuchte 


Rartoffeiſtärke per Dezember 21,50 Al. — Erbſen 


2, M. e 
loco mit Faß 61,0 füt, per Deibr. 61,9 A, per April- 
Mai 51,4 M, per Mai-Juni 61,4 . — Spiritus ohne 
% loco unperſteuert (50 AM) 71,5 M, loco unver- 
ohne Faß 51,8 M, per Dezember 
5 155 a l er 
Januar-Februar 51,6—51, \, per April-Mai 52, 
52,7—52,5—52,6 U, per Mai- Juni de 
per Juli- 
Kuguſt 53,6 M. — Eier per Schock 3,25—3,35 M. 
agdeburg, 3. Dezbr. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 19,00, Kormzucker excl., % Rendement 
18,30. Nachproducte excl., 75% Rendement 16,35. 
Steigend. Gem. Raffingde mit Faß 29,00. Gem. 
Melis L mit Faß 27,25. Sehr feſt. Nohzucker I, Product 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezbr. 14,85 bez., 14,87½ 
Br., per Januar 15,10 bez.. 15,12½ Br., per Februar 
15,20 bez., 15,25 Br., per März 15,32½ bez., 15,35 
Br. Steigend. j 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 4. Deibr. Zum Verkauf ſtanden 635 Rinder, 
2226 Schweine (darunter 725 Bakonier), 734 Kälber⸗ 
585 Hammel. — Am Rindermarkt wurde ca. die Hälfte 
des Kuftriebs geringer Waare zu ungefähren Montags 
BEN umgefeht, — In Sclge des ungünftigen Geſchäfts 

er Fleiſchmärkte, welches die laue Witterung verurſacht 
hatte, geitaltete ſich der Handel für Schweine bei ziemlich 
unveränderten Preiſen flauer als am Montag und 
hinterließ bei inländiſchen Schweinen etwas und bei 
Bakoniern ſtärkeren Ueberſtand. Bei eriteren war 
1. Waare wie gewöhnlich in den kleinen Märkten gar 
nicht angeboten, 2. bis 3. Qual. erzielte 38—50 AN per 
109 vb mit 29% Zara, in einzelnen Fällen auch darüber. 
1. Qualität Bakonier brachten 48 bis 49 M per 100.% 
mit 50—55 % Tara per Stück. Geringe Waare, Alt- 
ſchneider und Säue wurden bedeutend niedriger ab⸗ 
gegeben. — Der Kälberhandel geſlaltete ſich ruhiger. 
1. Qualität 56—65 M, 2. Qualität 48—55, 3. Qualität 
33--47 Pf. per % Sleiſchgewicht. — Kammel, ſämmtlich 
Ueberſtände vom Montag, wurden nicht gehandelt. 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 3. Dezember. Wind: S. 
Geſegelt: Lotte (SD.), Möſſen, Rotterdam, Zucker 
und Güter. — Mietzing (Sd.), Oeſterreich, Rotterdam, 
Güter. — Lisbeth (SD.), Breckwoldt, Königsberg, Güter. 
Dezember. Wind: G. 
Angekommen: Libau (SD.), Brabrand, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. — Trofaſt (SD.), Berner, Calmar, leer. 
Geſegelt: Chevy Chaſe (SD.), Haraldſen, Carlskrona, 
leer. — Jupiter . uhl, Amfterdam, Zucker. 
ichts in Sicht. 
— — — 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


3. Dezember. 2 
Holztraften. 8 
Stromab: 1 Traft kief. Sleepers eichene Schwellen, 
Warſchau, Waczewski, Gedowsky, Mentz, Rückfort. i 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 3. Dezember. Waſſerſtand: 0,53 Meter. 
Wind: S Wetter: ſchön. 


2 


Stromab: 
J. Tietz, Wolffſohn, Plock, Danzig, 63 750 Kar. Weizen. 
John Siet. Neumark. Plock, Bromberg, 56065 Kar. | 

Weizen, 8490 Kar. Erbſen. i 


Meteorologiſche Depeſche vom 4, Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Z1g.“). 


Stationen. | — | Wind Wetter. vn | 
Mullaghmore 153 SSW 5 wolkig 
berdeen 251 S805 2 halb bed. 1 
Chriſtianſund 735 | MEM 9 Regen 8 
Kopenhagen 15 WSW 4 Regen 9 
ochholm 7147 16 bedeckt 5 
eee 74 ESD Schnee —2 
Betersburg — — — — 
Moshau 768 G 1 bedeckt 3 
Corkaueenstown 758 | 3|heiter ji 19 
Eherbourg 162 © 5 Nebel 12 
Lelder 761 Sw beben 19 
Sylt 757 SW Hibebeht || 9 
Hamburg 1760 SWW. Hifegen 10 
Feuſahrwaſſer 180 SW beben | 4 
eufahrwaſſer ede 
Memel 59.16 Il bedeckt 3 
Paris 767 SSW 3 bedecht 12 
ünſter 763 SSW 3 bedeckt 11 
Karlsruhe 769 SW 3 bedeckt 8 
Wiesbaden 758 til. — bedeckt 7 
München 71 S8 3 | heiter —0 
Chemnitz 768 SW 3 | bebeckt 6 
erlin 764 SSW 4 bedeckt 7 
Wien 712 til — heiter | 2 
Breslau 67 I halb bed. 2 
Ile d' Rix 710 Dem 4|Regen 13 
Nina 110 2 2 heiter 7 
Trieſt 779 | ON 4 wolkenlos! 11 
Scala für die Windftärke: 1 — leifer Zug, 2 Sleicht, 


3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh. 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſärmeſch 994 Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. € 
Das Minimum, welches geſtern nordweſtlich von 
Schoktland lag. iſt nordoſtwärcte nach den Lofoten fort- 
eſchritten und veranlaßt in Wechſelwirkhung mit einem 
Hochdruckgebiete, welches über der Alpengegend lagert, 
in Deutſchland ſchwache bis friſche ſüdweflliche Winde, 
unter deren Einfluß die Temperatur allenthalben ge- 
ſtiegen iſt. Das Wetter iſt in Deutichland trübe und un⸗ 
ewöhnlich warm. Die Temperatur liegt in Nord- 
eutſchland bis zu 9, im Süden bis zu 6½, Grad über 
dem Mittelmerihe, In den nordweſtlichen Gebiets- 
theilen iſt allenthalben Regen gefallen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. - 


2 8 Therm. i Wetter. 
8 8 Stand Gelfius. Wind und Wetter 
4 7 2,3 [S., mäß.; Nebel. 
1 8 1:93 | 1 2 Sg itarh; bezogen. 
412] 759,7 167 SM., friſch; bedeckt. 


Derantwortliche Nedacteuce: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
5. Rödner, — den lohalen und provinztellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten · 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 2 

F. r — 
Rothe Bordeauzweine, direct beiogen, a Flaſche 1,50, 
1,75, 2,00 und 2,50 M bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89 
und Peſershagen 8. 


Se) 


VENEN — 


— — 


nt > | 


Statt befonderer Anzeige. h 2 
Die glückliche Geburt eines 
en eiten 252 
erfreut an 1 55 
Danzig, d. 3. Dezbr. 47551 S 
William Dammann u.Frau, ji: v1 


re 


Loubier & Barck, 9 a 
76 Langgaſſe 76. I: 7 


Weihnachts- Ausverkauf. 


ıle 


Banken 3. 
Heute Abend: 


ö Königsberger 
Rinderfleck 


Ella, ger. Salt. 


ZERKIFER EI? =D 5 > 
eute wurden wir durch bie ©: * Robe 7 151 heil 2 Ab- 
9 burt einer Tochter hocherfreut. (55 n für 01 250. . Muſtern emden 75 7% Ded. J M u Cretonne, Ehe, Rey BI Lachs 5 hell. S Od ute. 
Mar Eohn und Frau 15 Wannenbäder u. Douchen. #1: Morgen: 
geb. Neimann. Schwarze reinwollene Roben, Hemden für 1 in Leinen, 3 ; 28 gei 
Berlin, Friedenſſraße 5, 6 Mtr. doppeltbreit zu 6 Mk., per ½ Dtzd. 9 antzen ſche 25 Kaulbar Aluppe. 
en J. Dezember 1851. Schwarze en Roben, geſtreift 50 gemuſtert, . 1 mit Sr Kante, Bade - Anſtalt. 
eg 9 6 Mtr. doppeltbreit zu 8,75 M Dizd. 3—4 Mk., 20 Michel. 
5 S, Couleurte reinwollene Roben in 1 85 re Kerentüter, Reinleinen, 49 Etm. groß, SERIEN 2 
Dermähſte. 3623 Farben, 6 Mtr. doppeltbreit zu 8,75 Mk. per Dtzd. 3 Mh. 


Kausſchürzen von 50 Pfg. an. 


Anfertigung von Oberhemden, Damen- und Kinder-Wäſche 
in ſorgfältiger Ausführung. 


Bet} 


Cale Hinze, 


Keilige Geiſtgaſſe 107, 
Täglich abwechſelnde 


Carl Aran. | IST >, [A Snilon-Speilenfarte! 
"le alnterblichenen, | | 5 Mittagstifch! 


Die Beerdigung is: am 8 4 (Auch Ab 
Sonntag, Vorm. 11½½ Uhr, 8 0 f u onnement.) 
von der Kapelle bes & 5 305 f u Hochachtungsvoll 


E Hinz 
Wilhelm Dzuck, eee! 


1 irchhofes 3596 5 N | 
: ax Schonfeld e 
eier a M 3, empfiehlt eine große Auswahl N auth f 
"re 4 li | el 
ur Malterſchen Kunſt 3 N 5 eee ibid. Or i 5 ER Ile chere. gaſſe 9. 


2 1 tterie da M 1. 
es Aust unse ns tterle für das 5 0 zu äußerſt billigen Preiſen. 1 mit Meerretti 
4 Alte Danziger Dukaten find uf Schlagſahne. 8853 


ler Friedrich Krannenhaus PA 
in. Can Neue 4 f 3, 9 Langgasse No. 66. verkaufen. Adreſſen bittet 
man in der Danziger Zeitung 2 
Café Noetzel, 
2. Petershagen 2. Haus links 


Coofe zur Peihnachtsmeſſe des 5 5 
Vereins „Irauenwohl“ a 50.215 unter 3507 abzugeben. 
Italieniſche Geige außerhalb d. e eee 
Adreſſen unter Nr. 3579 in der Sonntag, ne 6. Deibr. : 


Berg TOtal- Ausverkauf 
wegen Umzugs nach Langgaſſe Nr. 28 eee Concert, 


J 


Gerbergaſſe Nr. 2. (890415 billig zu verkaufen, 


Gewinnliſte 


0 20 J enge a 28. e er ae Dune m I ausgeführt vom Aünftier 
zue haben bei in die Geſchüftsräume der Firma Mathilde Tauch. u „ger f gen 8 u meiden Seel. Suck en Wolf 


Hermann Lau, reg 71. 


j le n erititellig au auf 9 A 10 Zeit 5 


Friſch 5 um mein großes Winterlager vollſtändig m räumen, habe nachſtehende Artikel lieft, e atweber 3000 900 . Mi: 
” Procent oder u Ale 
Sch iN chen e lr gegen Barzahlung im Preiſe bedeutend ermäßigt e e f 


N a zu 1 Meihnadhtsbeiherungen 


5 Reinseidene Damentücher . . . 0,50 und 0,65 Mk, 
empfiehlt 3582 22 8 = e e a: & 112 * 8 EB 
3 errentücher c Pe 8 8 1. Stell Grundftüc 
A. Fust.  wonin emerge Waere e Minsk g Dale Fial Sf, 
; . Chenille-Kapotten, „ en, 2,50 5 ir er Cepeb. 5. Beitung erb 1 
Delicateſſen⸗Handlung 1 Wollene Umnahmen in schönsten Farben . 2,50 3,00 u. 4,00 „ Ewe, eine dene un] Karpfen in Bier. 
ö 0. BODENBER®. ® Schulterkragen in Plüsch 1911 FlincHfutter 3 0,75 und 8 ‚00 5„, 5 Paratbat. e 1 für W 
— = 5 . ’ ” Gotels. J. Kardegen, sei 
= 7 Astrachan, roth Flanellfutter . 2,00 8 5 a 150. 369405 InnzigerStndilhenter, 
Rehwild, 5 Mufren für Kinder . nr „ . 0,75 und 1,00 „ Enpf. I. erfahr. ſehr mans e e ee 
Schwarzwild, Damen CCT 175 2,25 u. 3,00 „ 5 Sake a Boritellung. P-} 3 Gedächtniß⸗ 
Hasen Bunte Schürzen für Kinder . 0,40 und 050 „ E eseebrke t, Haſerialgeſch meld. feier an Beleg. ap 
böhm. Fasanen 2 Damen . . 0,60 und 0,73 „ Ein Milchfahrer | Noris, Zum 3 
böh Bi K- 7 FL) Küchen-Schürzen . * . „„ 0,75 und 1,00 „ & mit eigenem Behitfen, gute Zeug- A 
ER ABER Schwarze Schürzen für Damen und Kinder ee, 60 O, 75 u. 1, 00 „ 8 ni, fucht fof. od. rät. Gtellung. 


Rettig, Dirſchau. 


Eine Bartie leinene Taschentücher. Ein unterraum 


ner ii th 80 tag: Ab Y 1 pr. 58. 
Poularden, Puten, N lin der Hopfengaſſe zu vermiethen. Sonntag: Aben 8. 15 
r Batiltfücher, Vberhemden, Kragen und Manschetten e e 3 
5 2 0 „ beite a die 
Specialitäten: ſehr billig. 5 et 5. Diäbthenftube, Be 58. Abonnements. Do- 
Hummer, Speiſekammer ꝛc. von einer allein. 


5 P. A. Dutzen 
5 ſtehenden dame im Mittelpunkt 4 5 haben Giltigkeit. gohen- 


Alder Stadt geſucht. (2857 
. Dienftag: * ei Abonneme 
Gefl. Offerten unter 2857 in der 5. P. Benefis für Abel 
(Holländer er 
und Hollsteiner) 


; Expedition dieler Zig. erbeten. Werra. Die bei en Leonoren, 
täglich frisch. 8 0 
Regen⸗Sthürne, 


Danziger Suftipiet in 4 igen von 
Fette 
W Qualitäten, v. 1,50 - 36 Mk. 


hühner, böhm. 


. 3 „Sonnabend, Abends 7Y/a 
für die am Sonntag, den 6. d. Mts. er- Sonntas, den 6, Deiember: Later . Künftl.⸗Vor 1 
scheinende Monatsturnfahrt das Ber Ash hinterm 


nach Zoppot. Sinafprel in 1 man 8 


n armen gehn Theft 
Enten . Gänle 


—— Inserdte en Direction: Hugo Me er. 
iind wieder eingetroffen. 


5 Weihnachts-Inseraten-Nummer, Abfahrt nach Bröſen um 2.35 ſowie A de des "Gelammten 
8 weiche allen sieben in meinem Verlage de dete pe n e e ee 
15 erscheinenden ern beigelegt und in; f Uhr in Ca 
5 Danzig. 2 Fabrik. Langgaſſe = N oirca 17000 Exemplaren verbröitet wird, bree in Brose um 248 Nach. Sein Lager 


Zur e 
neue fühe . 


en | Fur Wiederverkäufer 


Früchte zum Belegen, Vorzugspreiſe und hohen Rabatt. 
Duberzucher. EHE) Marzipan, Dr Bee ” erkuchen und Weifteus- 


Alons Kirchner. Figuren in großer Auswahl 
empfiehlt die Marzipan- u. Konishuchen-Jabrik (3085 100 m 5 
Wolle und Pelz 


5 n 221 a, ange u für Damen, ge d Kinder 
k on Mäufe Wann, Schwa⸗ „Herren un n 
e e 3 heute Ser jucherte Fulenbrüſte l. Ratte EN, e perl, mi elegante Crabatt en und Hoſehträ iger 


jähr. 6 
5 . Enfe Keulen, Gänſehri ite, b 1 0 d. 3 H. Dren- empfiehlt zu ſoliden Preifen 
i 


von einem a 8 chfein, Zmat wöhenstich riſch ling . approb. Nammerjäger, 
a ee De eee ee E. Hack, Wollwebergaſſe 23. 
FFF 
. M. „ fe 10. Eine Bei e 
Dafelbit werden Fleiſchwaaren * 
zum nn 3 


Werden bis heute Abend 7 Uhr erbeten mittags 


A. W. 1 


in 
Der Borktand. Tuchen u. Buckskins, 
a Allgemeiner £ Kammgarnen, 
Bildungs-Verein.] Winterpaletotſtoffen 
8 5 Montez Ben el Peiember, u. Damentuchen 


bends 8½¼ Uhr, 


Generalverſammlung. [empfiehlt Se 0 billigen 


L. Reimann, 
Langgaſſe 531 


Eingang Beutlergaffe, 


Das Lager 


A. Willdorffcen 
Contursmaſſe, 


8 Waſchleder, 


1892. Nur mit iglieder haben 
tritt, Von 7½ 10 hr an: Kaſſe md 


Auf ( 
4 die edler, Vorſitzender. 
8 2 be 


3 3 Brodbänkengaſſe 8, 


Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Empfehle täglich aus meiner 


r Art, kauft jedes Quantum 


Schlafröcke 5 . eee 11/12. 


5 im großen Saale des 2 


Meierei Gremblin zu 10, 12, 14, 18, 18—40 M. „oo Langenmarkt 0 im 
, N ati de a 2 Mark 75 Pf., Gewerbehauſes, x 
feinſte Tafelbutter, gad 2 fiweberg. [| Schau . ſpferde⸗ Patentzanella-Regenſchieme a 2 Mark 50 Pf., onnerftag, d. 10, Deibr., Engl. Hauſe, 
eee 5 e eee 5 Patentzanella-Regenſchirme mit langem weißen Griff 3 Mk ene RR 9 beſtehend aus: 


Tuchen, Buckskins, 
Kammgarnen und 
Minterpaletotftofien 


Fabrik Neuheiten in reinſeidenen Regenſchirmen, 
leeſtreift und mit Borde, Wait ausgeftattet, in großer Aus- 


y, Carl Schultze 5 wahl zu billigſten Fabrikpreiien. 


Einen Poſten Sonnenſchirme, 


Land⸗Leberträffelpurſt, 


u findener I. Mt Bier 
Nut- und Cerbelgtpurf,“ 5 5 
e e Branerti Reim U 


2 a ae 


5 chmi 

2. Vortrag des Sn Dr 8 
© Becher: „Mas find 

den Thieren AA 5 


Auch find noch 0 Scheffel (Schiefferdecker), Danzig, Ketterhagergaſſe 6. Gaifon-Preis 5 M, verkaufe pro Stück mit 2 M 50 3 S De ein rittiftJebermann I ſowie 
zu W ER 5 er Königsberg i. Pr., a [S. Deuts tschland, Saab, * ale, Boritand, Herren- u. Anaben> 
eves. 6 in l Flaſchen 2 * Lansgall N 1 82. ER — Ex : garderoben, Gchlaf- 
die al ee Niederlage 25 a Friedrich Milhelm- Wilhelm⸗ röcken, Hüten, 
5 Merdes, Hotel St. Petersburg, Das ‚Shühenbrüberihaft.| Schirmen, Ober. 


. tl A, Olirier ſche Goncurömnarenlager, 


Weinhandlung, Sonntag, den 6. dezember cr., 
Vaundegaſſe 19. Danziger E 1 8 Nr. 8 Ziſchmarkt Nr. Geſeilſchafts-Abend. hemden dens Mlipſes 
Muhen a“ ehe M gen⸗Ligucur. A. Latte Pferde erde, gelangt von Gonnabend, den 5, Dezember, bark F 
i u = „ofen Ser et um totalen Auso a Be en 
iten Kräutern hergeitellt (9026 Eſſigfabrik nußbaum, mahagoni, birnen und ſichten Königsberger Kinderfled. 10 


Helge Geiges. totalen Verkauf. 


Kohlenſäure incl. Fl. Mk. 1,20, wird eine geeignete Möbel jeder Art, ſowie Spiegel, Polſter⸗ 


zum Bier-Ausitiank ıc. 000 Julin 60. 65 el su F a Teppiche „und Tschechen, 15 Heute Rinderflech. 7. d. r e & 
er De eſchie on r Vormittags, 2— 1 
FJ. Staberow, mien enen inne dreſſe ie auf geſch 5 2635 A. Thimm, Er A. un . Pans 


Nachmitt 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 75. Hundegaſſe 105. Wabern 63851 Der Verwalter. ieht 1. Damm Nr. 7. Hieriu eine Beilage. 


. 3401: : 
289 350 "6 67 527 88 840 951 66 


82066 171.267 337 503. 624 3133 


. 


jebung vom 8. Dezember 1891, Vormittags. 
Nur % Gewinne über 210 Mark find den betreſſenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
— (Ohue Gewähr.) 
36 42 54 63 440 93 2 
1800 ls 795% 08.43 25340 725428. 88 54 534500 
440 90130 a 705 48 344 99 513 2265 [1509] 87 
— 5 800 800 96 3011 24 132 62 295 306 C8 84 447 
500.802 { 36 47 00 55 85 91 82156 9 u 
1 } 00 
702 87900 3000) 2 90 9 45 (io 3 1 808 0 9990 955 
öl 1 83 843 8136 [500] 35 
49 (300 59 990 91 9176 458 691 732 819 [3009] 69 961 


10435 36 692 52 706 868 924 72 11130 351 427 503 
211 18078 131 93 007 38 4 51 76 308 42) 31 587 790 
120% 30127 13436 97 563 660 34775 83 832.024 
2008 139 20 6.12 33 356 633130001 315.49 948 15046 
57754624 87 91 819 16290 410 525 624 30 735 

821 97 998 17924 449 85 537 57 617 829 66 88 952 
[500] 18054 449 360 815 51 11500 18654 


20051 82 331 96,60 435 573 601 753 06 1500 2123 
23 57 91 303 A00 701 22043 109 84 203 333 
8 00 760 836.93 936 69 2801343500 20393449 83 
210 78 172 809,920 „2407 4 % 9 0 7118120 
305 06.72. 850.90, 23107 2i9 453 012 43.50 791 Bio 1 
2 2400 124 40 78 58 303 4074560 305 747 73 918 
23255 86 461 742 % 40 42 (300), 28093 161 231 96 
00 318 7UL 10,70 05 525 14 5 55 80 997 20107 50 
29080 Kal 55 835 3974755500870 89 558 
53,52 
10 5 0 8 521 39.974 91014 1 


452 507 24 23 614 27 91 993 37191 243 50 95 300, 90 
4185 512 905 38052 69 216 43 361 69 521 32 53 89 797 
540 30132 241 82 414 60 603 34 707 36 [500] 58 80 


1 94 955 a 90 31 
35 803 47 13001 933 47110 24 280 364 65 
2 75 35 746 89 805 21 902 % 95 48080 117 
155 656 713 81 m 49259 66 325 97 400 
7 50 900 3001 19 59 72 
72 185 96 214 359 * 511 [1509] 51 87 89 
77 11509] 98 870 83 91 940 79 51245 77 539 68 629 
85 709 802 3 52305 424 49 [1500] 66 641 731 965 53080 
119 59 95 229 86 379 451 74 512 16 692 714 59 801 72 
54055 209 70 395 555 731 800 953 87 98 55073 [1500] 
29.1 392 537 805 908 50085 199 214 696 711 20 128 
57017 36 240 69 585 13009 99 11500] 706 79 824 978 
nn 241 1300] 61 307 65 a 195 ge 74 695 742 [5000] 
6 815 69 991 13000] 82 19 44 277 180001 314 
1800) 16 53 591 713 19 43 1500 190 996 


60949 62 105 318 61 458 721 817 77 61090 180 539 
001 697 731 84 802 14 75 982 62238 92 (15001 364 407 
91 990 63107 48 349 401 N 500 15 601 20 25 89 701 
29 [1500] 815 901 64145 467 538 772 3 [300] 968 
— 2 5 1300] 465 695 999 748 345 115001 63 89 . 
68 14 92 349 80 1300) % 405 010 613 33 45 730.59 
67107 232 450 83 520 39 11800] 80.56 646 Tal 918 
68121 54 235 417 85 a. 87 919 86 130,0] 959 69228 
65 610 755 [10000] 99 816 
76064 66 115 75 261 306 [300] 63 67 533 742 an 
7102 275 91 409 504 72109 50 [50U] 456 505 81 610 
50] 798 73088 91 176 90 268 544 56 65 7 90 891 
31 58 74013 72 190 1300] 208 42 55 85 305 447 60 613 
721 835 75056 133 40 203 82 710 2) 605 717 87 836 
78 931 32 70293 410 520/94 774 8 77085 85 254 
87 304 15 444 67 564 82 796 887 785 356 65 66 440 7 
45 56 846 944 79056 117 66 284 [3000] 317 443 802 11 
80067 130 85 303 33 419 40 51 (500 58 N 623 748 
83 05 815 905 44 81144 530 5% ur 28 708 876 © 902 
980 410 86 571 60 20 840 42.952 
9¹ 1 55 222 33 0 2 
84110 a 281 94 427 13091 573 615 [1500] 24 966 
85087 120 47 250 58 308 24 87 402 51 518 vn 683 789 
824 53 985 _.- er 360 433 623 24 707 53 75 817 65 
87058 224 27 341 [1500] 533 669 789 897 82 915 
5000) 53 88031 450 41 [1500] 47 [50] 272 628 927 
Boie 118 96 213 307 85 664 775 840 89 96 
ig 122 677 99 — 95 [5091 29 76 97055 81 154 307 
545 661 92035 44 151 0500] 84 337 47 528 59 775 876 
93011 218 71 99 501 705 19 960 94021 70 100 340 


te 
8 
gruss 


15. RE Klaſſe 185 Rat. a Lotterie. 


1 = * EL 


a zu Nr. 19245 der * Zeitung. 


1 4. une en: 


74 762 83 981 195091 928 61 r = 

3.0] »8010 24 80 162 673 121 
Rn 1 531 86 (300] 63 1397 885 
{ 513.72 744 881 1300] 56028 130 84 

241 I 313 85 524 607 47 803 

0 365 419 75 802 50 155 78 956 101115 57 
350 86, 88 592 603 45. 6494 769 [500] 98.819 
62100 14 29 34 215.86 420 87 039 (1500) 804 49.458913 
119 21 61 407 626 55 73 104087 115 32 63 71 78 26% 
313 473 623 805 46 73 921. 195315 411 70 539 755 83 
878. 198020 26 263 385 [1500] 489 728 40 503 932 89 
[300] „192453 561 91.610 708 806 996 108033 108 18 


— 
* 
At 


9 85 448 527 684776 83 5 96 (3000 109270 47 539 
93 430007635 50 91 wi 75 

110058 78 U15 90 5 3 6 67 82 475 [300] 525 55 79. 
677 707 5 936 119 222 [5001.39 42.72.77 
94 428 2 132 433 515 31 574 900 
24 111 1 823 984 114210 47 1 
306 57 4403. 105 5 5 9 90 708 23 871500 8 1353 
115043 1150 N 115 3 : 500 600 58 1500] 723 813 99 
16. 55 119 2 2 22 312 58 [500] 552 56 61 90 612 51 74 


20% 16 321 26 67.523 739 
821 51 91 11082 13000 750 1500 79 926 
119172 1500] 229 318 59 712 15 79 808 23 940 

12082 406 46 13091 503 74 639 731 73 862 920 
121 17 83 fe 84 1300]. 97 572 608 25 727 892 04 


969 1 Ei N] = 224 91447 72 612 350 89 323142 
TA Si DER 10008. 45 722 60 97 835 903 124012 
62 69 117.9 5 401 564 746 (3000 49, 81 95 32 


128033 37 [500] 187 336 58.516 28 672 781 825 125208 
51 434 90 514 0 984 127008 175 240 340 98 436 592 
608 711 30 86 393 1 125 5 211 48 97 413 89 507 
727 40 WL 129005 677 854 
130137 63 207 K. Bu ” 1955 541 46 690! 812 
1975 378 782 865 [500] 70 9 25.70 314 457 65 527 
623 31 706 73 892 912 16 77 307 133058 300 2 10.460 
96 115091 501 336 20 76 716 815 18400 [3990] 62.871138 
201 16 95 396 [3900] 45 526 668 859 900 6 15 41 [5001 
135110 55 80 225 57 443 677 "738 815 58 993 136953 
177 36 224 520 S1 603 752 961 61 77 96 137110 25 


13000 26 84 265 323 76 550 96 630 54 77 855 1389095 


130 369 776 357 63030 959 139045 120 211 522 611 728 
74 94 RR u 993 


— 


305 12200 > 2 a 34 67 866 72 141029 


1401 
39 340 402 50 517 


224 8 ö 
640 56 781 807 31 981 
95.801 149031 69 300 5267 85 450 1300] 72 531 81 


605 855 993 (300 
150004 207 300 431 [500] 550 73 834 eh 301 
[3990] 433 7U4 47 878 ST L 300] 95 933 152004 1 5 
[500]. 209 312 44 538 830 640 153052 99 206 90 
1 15 205 . (30091439 90 535 1 75 
55 52 56 91 90 313 4 
79 536 884 156913 149. 51 71 


90.693010 14159 90230 78.990 40545057 50 80 
96 734 72 00 164189 387 23 556 88 005 811 42 918 
[300] 7A 165007 115 67 296 219 52 51 78 612 769 
840 160000 1300) 117 483 [1500] 564 97 683 36.739 
547 908,20. 107118 234 5b 306 404 535 930 168906 
327 198 5 93 088 708 501 800 ar 

1790 57 5 677 no On 0 8 1272 568 


87 173096 1 816 x 902 66 79 92 123 81 80 913 59 
174155 82 925 98 333 427 60 71 703 53 12 en 69 
91 969 175000 126 245 335 473 97, 85 0” 33.63 87 
69 776 9 0 . 1 224 89 90 2 8 3 88 [300 


189307 1 er Nee 92 962 18106: 
93 415 66 110.000 ß \ ai 9 1 300] 9 
925 1 8 1 655 3 [00 183106 30 9.500 7 


36 903 85 9 188280 4 0 1 759 944 186347 
481 634 898 906 14 87 1837080 95 181 223 525 61 84 92 
N Re 
[500] 886 94 


75u [1500] 806,40 68 [5001 


Alegung vom 3. Dezember 1891, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden 
Nummern in Paxrertheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 


28 38 41 130 253 1715 945 735 50 818 907 51 1236 
387 502 685 55 905 19 33 49 2023 33 184 283 88 423 
62 6418811 81 968 89 4351.88 438 627 Tau, 83 834 53 
71 951 4072 128 308 [5000] 30 34 475 978 0 2 675 750 
[5007.91 [30041 808 920 8 90 9 > 5275 375 175 494 532 
620 725.87 983 05.98 650 711 917 7201 9 301 
23 62 so [11500] 461 54 619 93 701 72 1300] 302 2 90 949 
8023 295 443 641 751.881 98 900 2 93 9050 [300] 57 
120 36 70 210 436 7 37 833 38.957 1390] 

1025 223 314 405 657 777 50 67 81. 11024 28 270 
466.511,65 795 831 93 908 91 1200) 2) 188 210 82 621 
69 715 [3000] 66 957 13905 20 165 523 622 41 820 948 
69 14116 215 18 66 368 [50] 35 599 698 716 25 837 
974 13137 203 12 {300] 357 698 765. 16039 83 218 35 
560 79 618 75 89 325 73.911 7& 17150 225 79 561 
77 91 657 59 707 ae 927 18103 260 5 324.414 50 
[5001 725 773 9900 7 2.092 


25 


503. 031.772 73 998 21017 
9. 55 1300] 216 98 523 49 
7 177 302 49 1600] 76 570 
4509.55 467 647 572 971 


940 
. 


SS 28 


D 


37 61 625 86 728 82 836 61 [3000] 
„802 13900] 13 1150960] 44 1500] 97 
30010 500] 23? 456 13001 79 7 5 — 5 827 32'983 
Br 31004 197 70 352 9 661 926 32090 
171 250 613% 86 88 605 43 1905 981 87 33031 251 
305 598 780 805 958 84131 42 85 618 800 67 997 [500] 
35040 51 [500) 115 57 96 221 663 89 707 860 36036 208 
en 8) 431 3 566 [500] 707 959 37087 161 389 442 551 

704 918 38205 386 474 786 873 39005 120 74 (5001 
300 39 410 76 1 751 64 75 939 58 

40011 91 118 41 52 275 411 548 616 763 76 5170 967 
99 41084 185 269 381 410 76 634 911 94 42118 207 
62 95 414 42 735 86 99 849 80 941 43181 255 345 83 
401 350 708 53 4300) 852 81 930 79 [500] 44041 [300] 
153 93 207 31 602 69 813 35 91 959 45225 73 91 473 
50) 22 621 58 46066 146 320 39 63 83 431 88 563 13090] 


51 

416 ”2 338 1 

5 1300) 93 500 77 727 807 61 909 87 28023 
995 


» 785 (590) 837 938 47153 304 442 501 62 88 634 73 764 
845 11: 509] 997 31 120090) 48022 150 298 363 515 93 


01 25 55 502 91 94 978 49321 50 449 [300] 80 538 
[1500] 75 693 760 

50095 130 207 23 470 611 80 719 902 51225 477 98 

553 606 3 59 74 725 55 3907 eg = 30 1 8 en 


83 933 88070 111 20 323 90. 455 510 14 39 145000 45 
603 L15 0] 37 55 733 992 56342 95 25 5 550 604 
501,597 37101 213.302 401 901 729 63 64 


61 7 5 [300] 
494 587 30 752 0% 370 940 64051 148 23 433 35 01 
506 14 641 782 938° 05227 28 60 81 317 635 914 66033 
42 61 118 30 (0 238 303 87 509 (15001 30 609 816 [3001 

18 918 49 07114 260 [3001 375 411.090 608 25 30 748 
834.43 939 13909) 689454 144 92500 218 19,349 431 
505 24 43 670 TUL 79 69287 369 90 6:4 08 

70,10 [500] 240 49 2 4⁰⁵ 40 1 50 155 su 145 34841 

957 790570 15180 544 67 


0 8188753189 77174 207 59 370 
652 en 3000] 823.32 921.46 49 59 60 8591 1 9175 18 
5 2 51 76 


800 9.206 69 320 435.773 852 86 955 81129 
220 314 1095 9 502, 30 988150777050 157 
820 975 707 83030 101 
732 811 99168 94142 47 50% 
709 33 934 79 (3001 85049 114.39 43 89 


= 


835 925 75 
9 5 69 23 9207 3 299 01 80 70 39 Ar 95 981 20 
100 30 240 48 55 67 423 600 734 808 95086 [600] 104 


15. 4, laſ 185. Kgl. Preuß Lotterie [ 


2 2 419 60 
20000) 62.484 530 a2 96147 284 37 18% 2 
747 81 950 98103 28 802 202 33 107 86 Bi 31 sh A 6416 


8 56 
817 21 9169 65 108004 98 146 241 46 93 361 748 80 
82 11 109012 144 78 418 80 6518 608 2233 86 759 816 


0938 75 710 373.711 29 arg 306 420 584 629 
14 64 83 366 74 38 


11 \ 
336 400 8 520 54 648 316 17 32 68 115008 204 27 582 
608 772 872 3 24 29 555 314 16 458 738 Ye U 17 


839 87 925 77 117041 a 57 64 7¹ 
118078 128 99 259 317 55 653 93 731 [300] 18 1 83 
Ba 11 2 14⁵ 14500 440 47 671 [800] 716 41 66 


81 933 5092 1 5 2150.45 
311 (5001452 60 527 29 40 
29 47 220 50.90 480 43 57 


66.89 42) 78 523 
3 780 91 855 8491 02130 128035 80 136 [1500 
470 98 550 652 922 43 56 86 


30220 55 [5000] 305 87 496 639 82 773 985 131069 
i re 
0 Z 55 
52 133002 31 755 5 0 0 5 317.600) 5 577 91 150 
23 52 [390] & 
265 333 403 26 008 (3000) 31 75.805 40 963 82 2 "135052 g 
120 71 356 412 40750 75883 16226 42 58 343 82442 i 
83 137005 22 26 197 22 318 
56 424 513 798 909 64 [500] 138061 144 384 419 % 
14 604.45 60 700 838 35 130213 60 18000] 74 85 377 
423 593 [500] 622 81 814 942 66 84 
140009 20 208 62 97 810 432 48 11500) 67.99 727. 98 
809 919 69 TE 79. 1a1000 191 00 56 808 | 
142019 38 [30001 98.99 20 55 36943 13007 893 
76771300) 739.915 025 148043 104 
[500] 5Z1 694.716 990, 144208 407 1 0 4.73.99 


ie 


150040 106 236 (300) 39 88 400 645 OB BEAT. 
118 375 411 16 ns 600 771 857 152024 156 267 


300] 420 537 84 617 15 68 
bir 605.0 44 17 136.01 1300) 73 94.188 234 903 548 


£ 4 37 
573 724 815 62 50 15 wet 18 67 130046 96 197 215 377 
665 1 5 21300] 23 
60122 31 285 80 9230 80 442 77 722 200) 40 51 76 
825 79 950 75 91 2 54 720 Ka 
954 0 124 


g 39911500199 1 
152 J1500 62 200 3: 4 6 165026 83 108 58 291 
324 28 409 640 876 166200 324 29 436 99 608 10 708 | 
0 165 1007.52 357 90 8⁵ er Rn 303 Bor sn | 
u 431 5 on 43 [3000] 81 808 561 169152 250 317 42⁵ 
47000 127 277 412 44 619 713 171016 83 500 91 
90.472 576 744 172173 344 447 [3000] 7 
178011 59 157 288 420 500 80 793 17422113001 56 68 
81 [50] 615 [300] 79 785 875 82 85 950 175082 a 76 
930 605 500300 7] 835 82 929 1500] 83 5 334 104 
1 22,60 315 1300] 36 63 514 600, 708 79 127108 1 
418 741 178020 33 36 56 86 13000) 121 1 46 342 410 
= [3009 77 98 614 78 788 944 5 120073 160 233 11500 
6 6 
180050 121 25 115 43 [50015 1 003 5 05 861 
975 181024 247, 331 200 ae 
352 483 561 812 921 54 183021 24005 578 
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67 1 800 42 Ki 
1.305 1851 des 50 339 2 a 659 719 73 9 


5001 977 188187 305 45 55 411 500 739 843 1 
113 260 x 314 130001 80 632 56 772 904 918 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, hol lein, ruhig loco neuer 216-229. — Roggen loco 
Table me ur —.— loco neuer 220—245, ruf. lo co 
ruht t 1 92—196. — Hafer ruhig. — Eerſte ruhig. 

böl . 5055 feſt, nom. loco 63. Spiritus 
mi, — Dezbr. 41% Br., er Dezbr. Januar 41¾8 Br., 
anuar- Lebruaz 412 er April-Mai 41½ Br, 
= Aaffee feſt. Umſag 2000 Sa — Petroleum feſt, 
beige * 0 . loco 6,25 Br., per Jan.⸗März 6,20 Br. 
elter: 

nie 3. Deibr. Kaffee. Good average Santos 

eibr. 67!ja, Der März 6llye, per Mai 60, per 


© br, Se, Wil. Buhermarht. _(Cälıkberict) 
mbu 2 rkt. ußberi 
Ru ee 1. Broduct Baſis 88% Rendement 
— ulnee g. Hamburg per Dezember 14,90, 
12. per Mai 15,52, per Auguft 
188522 Sehr feft 


3. te: meh. Petroleum. (Schluß 


remen 
bericht.) Gtei . — yo 


ener Bank 131,60, 
249.36 Union © 12 12880 


chen 138,50, bu 
u- 


Die Börſe . heute Ben in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren Courſen auf ſpeculatipem 

e rſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtig lauteten. 
auf den meiſten Gebieten, da zu den Deckungskäufen Neinungskäufe hinzukamen. 
in Folge von eee kleine Abſchwächungen und 
Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei theilweise 
und preußiſche Staats-Anleihe etwas beſſer. Fremde feſten Zins tragende 


Gebiet, wie auch die von den fremden Bö 

entwickelte fi siemlich Iebha 

m — erlaufe des Verkehrs machten ſich 
ngen bemerklich 


belangreicheren lünfaden; 3½ Reichs 


bank 215,25, un 
verein 104,75, 


181.50, 


‚io, 


bard. 


Buſch. Gierbahn 46 4647.0 
Elbethalbahn 215.25. 
Galitier 209, 56 
au ordweſt 


Alp. -Mont-A 


1780, E 


coupons 100. 


Amſter dam, 3. Dezbr. 
Ara EEG? per N 


per 


Antwerpen, 3. Deibr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Kaffinirtes Type weiß d 
Br., Ye EN 


Deibr. 


Dezbr. 16¼ Br. 


Baris, x 


Ip 
an 163 25, 12 privilegirte türk. Obligationen 413, 75, 


Deutſche Fonds. Rum iniſche amort. Anl 5 | 96,60 
Deutiche Reihs-Anleihe 4 105,80 4% Rente . 4 ‚60 
do. 3½ | 98,00 Tork. Admin. -Anleihe 5 83,50 
do. 3 84,20] Türk. conv. 1% Anl 1 17,30 
gon jolibirte Anleihe . 4 1105.50 | Gerbiihe Golb-Pibbr. . |5 | 88 
Br 85 >= ... [gi aa 20: ee te 2 0 5 85 
5 nie... N 
Staats. ane d .. 13a | 99, griech. Eoldanl.v. 1830 |5 | 70,25 
Oſtpreuß. Bron.-Oblie. . | 3½ | 92,40 | Mexican. alas v. 1880 6 84,30 
Kar dich. a | 3380 0 Pelte, 20.0 5 | 70,25 
Lan Centr. r.. 3½ f eo 
Ditpreuf. Pfandbriefe. 3½ | 93,80 Rom II. WIII-Serie (gar 4 77,75 
Bommerihe Pfandbr. [312 | 94.80 üñĩ?7ßéé:é 
e neue Fe . 30% 199.26 Fupotheken- Pfand briefe. 
Weltpreuh. Dianbbriett 2% | 93.80 | Danı. Smpott-Piandbr. 3, | 99, 
o. neue Pfandbr. 3½ 93,90 9. 1 aa o. 3½ 503 
omm. Rentenbriefe .. J 101.89 Piſch. Grundſch.-Pfdbr. J 100,80 
oſenſche do. 4 101,70] Hamb. 955 90. 0 3 4 1101,00 
reußiſche do. 2 161.80 N amp: Id 4 100,80 
5 rd = fender 4 100,60 
Auslandiſche Fonds. une * 
Oeſterr. Goldrente 4 93,25 . do. do. 3½ | 92,50 
De err. 8 5 — H. IV. Em. 4 101 
47 78,80 V., VI. Em. 4 101,00 
85. Gil lber Rente 4/78 Br Bod.-Cred.-Ad.-Bh. | 4½ 115,0 
Ungar, ade leihe. 4½ — r. Central-Bod.-Cr.-B. 4 100,60 
1 1 er- anie „ N 812 * 85. 82. a 91,80 
d-Rente ... 5 — 
Wiegen finlene 1880 4 92,50 | Br. ot,  Actien BR. 4 101,10 
do. Rente 1883 |6 1103,30 | Pr. Hypoth.-B.-A.-G.-C. / — 
Rente 1884 5 — 0. 25 0. 4 100.80 
Ruf, Anleihe oon 1889 |4 — do. do. do. 3½ 92,90 
. 2. Orient-Anſeihe 5 61,60 J Stettiner Nat.-Hypoth. 5 — 
. 3. Orient- Anleihe 5 20 a = 41/2 | 101,00 
ein. Liquidat.-Pfdbr.. 4 59,75 2 99,20 
fand ndb riefe. „* 5 ar Ruf. Bod. ‚Greb-piöbr 5 — 
allen ſche Rente 5 88.80 | Ruff. Central- 5 84,10 


ir. . ca 322,90. Diener banr- 


7,70, Ben, März-Zuni 1 0 5 1 


deckt, 
% ehtufesurie) 3% amortifirb Rente | ge 
96,25, 3% Nene 95,72ʃ½ 5 1 


5 90,45, öſterr, Gold KR 


Weit Pant 325, Böhm. Nordb. 
„ Dur-Bodenbacer —, 
Ferd. Nordtahn 2770. 8 
1 Eiern. 238,00, Lom- 
199,50, Pardubiter 174,00, 
25, "Sabaharfien 154,60, Amſterd. 


mobilier 192, 
Actien 26, 


16,72½, Napoleons 9,36, 
22/3% engl. Cons. 


Londoner Woechſel 
finkerbam kurs 208 

211.75, do. Madrid kurz 1945 
Robinion-Actien 84,30, Neue 3, 
er 38, neue 3% Rulie n 78½¼. 
Bariz, 3. Deibr. 


Getreidemarkt. Weizen per Mechſel 


ai —. oggen per März 284, 


loco ee ez. un r., Per 


16 Pr., per Gept.- 1 1341 24 
Al 


Weiten 
8 Buihaben 


ſchwach. 


andoan, 


4 ital. 1 
Jahres mehr 
London, 3. 


20h? Anl. 104,65, 


5, türk, Lombarden Bla, 


93 2 conv. 


Türken 17,8 


do. 5 Rio 

473,30, Guezkanal-Actien 2770,00, Gaz. 
et. 09, Credit Sponnais 787.00 

117255 97,55, ee 87.92½. Londoner Wechſel 541, 

ariſer Wed; 

A aten 57.92 ½, Ruſſiſche Banknoten 1,12 ¼, Silber- 


2 


25 


20. 


— Procentverhälini 
en 45% in der 


Zürken 


20, 


ER bin, Lontvarden 196,20, Lomb. Prioritaten 
312,00, Banaue ottomane 54,00, Banque de Baris 725,00, 
Bangue b'Escompte 373, 
Merid.-Actien 
Obligat. 23 


285 


des Staates 


nfols ital. 
4% conj. Ruffen von 1889 (2, Serie) 
17a, öfter, Gilberrente 18, 


Berliner Fondsbörfe vom 3. Dezember. 


Das Geſchäft | feiterer 
notirt. 


Schwan- 


Lotterie-Anleihen. 


2 + 3infen vom Staate gar. 
Kronpr.-Rud.-Bahn 


Papiere zeigten gleichfalls sent inte ad 
Eröffnung abgeſchw ſſiſch 
Auf. internationalem 
um; Franzoſen und Lombarden und W 
im allgemeinen feſt, aber 


D. 1890. 
43/2 | 87,60 


Bad. Prämien-Anl. 1867 134,10 50. ‚2 
Baier. Brämien-Anleihe | 4 138.79 Feen en 18 120.25 
Braunſchw. Pr. 1 — 104,59 1 >. Rorbmeilbahn. Bl 
Goth. Bräm. - Bfandbr. | 3½ | 109,00 B. 5½, | 93,30 
n Rt 3 Looſe 134,90 AR hab, 3 450155 17 55 
öln-M S. . „ 3½ 1123,00 | Ruf, Gtaatebahnen, 6,58 167 
aer e a 11820 8 uff, 6 91040 ann 
eſterr. Looſe RE ‚2 } 
b. Greb.-C.0. 1858 — 1917,90 Sah ein Unionb. „... [Ba 25 
25 Lege von 1880 5 31250 Sudhſterk. Lombard. 38,00 
gib Faun . a ae: 5, 155 Warſchau- Wien 18 202,00 
r. Präm.-Anleihe rt 5 
4 i 5 2 1955 Ausländiihe Prioritäten. 
Ruß. Präm.-Anl. N 
bo. von 1866 |5 |13400 | Oofthard-Bahn & Pr. | 102.00 
fing, ooſe | — [244,00 Kaſch. Sderb. Gold- r. 4 95,10 
Kronpr.⸗Rudolf-Bahn 4 81,40 
Oeſterr.-Fr.-Stagtsb. 3 82,30 
Eifenbahn-Gtamm- und Deiterr.Norbmeitbahn 5 — 
Stamm Prioritäts - döſterr. B. Lomb. : 3 1:62,75 
Din. 1890. 5e herr. 5 8 p.. 3 1102.10 
ANachen-Maſtricht 35 6. 59,0 Ungar.norbofibahn., 18 86, 
Drainz-Ludmwigshafen .. |42/3| 119,40 do. „ Gold-Pr. 5 102,10 
Marienb.-Mliawk. St.-. 1 49,75 Anatol. Bahnen sone ld 82, 
do. do. St.- Pr r. 5 102,86 Breſt-Graiewo —— * * 5 92,60 
Daft deu. Südbahn ... 116 686, Aursk-Charkom „... |4 88, 
EN. 106,90 Aursk-HieW ...... 4 87,60 
Saal-Babn St.-. — 29,50 | FMosho-Riälan....., 44 88,50 
St.-Br. + 4¾ 102,00 | TMosko-Gmolensk. , K E 97-30 
Stargarb-Poſen 5 q 44½ 101,99] Orient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ | 97,00 
Weimar-Gera gar. 3% 15, Maden oslow 4 85,75 
do. St.- Pr. 3/87 m arihau-Zerespol . |5 97,30 
Galizier 4 Roripern Back Ei. l. 9 105220 
alizier 2 Northern-Paci Ä 
Gotthardbahn : 6½ 134,00 do. do. 8 83.50 
5 2 8 2 > [7 
> S222 ee en ce 


Eredit foncier 1 
597, 


Bari 
% Gai pour le Fr. et l'Etrang. 
Zranseilantigue 580, B. 
Ville de Paris de x 871 412,00, Tab. Ottom. 33900, 
Wechſel auf deutſche Blätze 1225 55 
1 a. London 25,22, 


be 


E. d' Ssgompt 527,00, 
Rente 34,12, 3% Bortu-. 


Bankausweis, Baarvorrathi in Gold 
240090, do. in Silber 125377700 
5 und der Silialen 789 984.090, Kehl 
Laufende Rechnung d. Priv. 455 648 000, 
d. Staatsſchatzes 236 331 000, RE 
25 ſſe, excl. der an den Staat geleiſteten Vorſchüſſe im 
etrage von 140 Mill. Tres. 332460000 3 
u. Discont-Erträgn. 11 69 En 18 Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 8 
eiember. S Totalreſerve 
171793 000, Notenumlauf 2528 
23 1 600, Portefeuille 28 405 000. Galgaden der Privaten 
piritus träge, ner | 30257000, do. 92230 
13 586 000, Regierungsſicherheiten 10 162060 Pfd. Sterl. 
der neferve zu den Paſſiven 41½ 6 
woche. — Glearinghouje-Umfah 
Mill., ge 5 en nde Woche des vorigen 
illio 
Deibr. e 5 1% Conſols 
95½, Pr. 4% Conſols % Rent 


ie ginge 


4% 
10: 


ſien 1418, 


France 4645,00, 


do. Wien kurz 


0, Portef. 


res., Zins- 


5 


Union - Bacific- Actien 41½, 
Grand - Drefered - Actien, 4%, 
Baumwolle in Newnork 8 ¼. do. in New⸗ 1 1555 
a Standard whi 


garvorrath 


90, Notenreſerve 


A: 


do. u. No 


zu 


line u 
loco 6,35 


506. 4% Gpaner 671 21 Ari er 

8, panier 8, 3ʃ½ & pripil. Aegnpter 89½ 
unific. Aegnpter 95, 37 
2. 4½ 4 ägnypt. Tributanleihe 92, 6% 
Merihaner 85/2, Dltomanbank 
Genaba-Bacific 90%, de Beers-Actien neue 131½ 
Rio Tinto 1875, Ru 
8% 8 an 1336 62, 

anleihe 30½, 
Blatzdiscont 2/8. — Medi 
20,5%, Wien 11,95, Paris 25,40, 5 


ferred-Actien 50½, Philadelphia 


Ka 
Fee Celta u. Hudfon-River-Act. 115½, Northern- 
Pacific Prefecred- Act. 70½, Norf j 


92, 4 % ungariſche Goidrent: 
garantirte Aegnpteı 
coni. 
R 115%, Suezactien 109, 
4½ % 741, Argentiniſche 
do. 724 äußere Gold- 


Neue 3% Reichsanleihe 83, 89 2. 


elnotirungen: Deutſche Pläge 


etersburg 22/4. 


Lahe-Ghore- 
12545, Couisville u. Naſhville⸗ 
Lahe. Erie- u. Meitern-Actien 30, 


orfolk- u. Weſtern- Pre- 
und Reading-Actien 


Atchinſon Topeka und Santa Fe-Actien 33, 


* 


2 


(air Eh 


e 891, 


au- 


Rio-) 13/8, 
per März 1 


9 Eröffnete 60¼. 


u 
Muscovados) 3/0. — Kaffee (Zai 


Denver- und io- 
Silber-Bullion 957/8. 


1 Nr. 7. low ord. per Januar 11.72, 


Berliner Kaſſen-Verein 138,25 7½ 
129 3,00 9—2 


1950 8 


Berliner Handeisaef. . « 
Berl. Prod. u. Hand.-A. 
Bremer Bank ER 
Brest. Discontbank. .. 
Danziger Privatbank 
Bense ter Ban 

Deutſche ene er 


do. e 
do. Ehiecten n u. W. 
{a Bean Eee 
Hypoth.-Bank. 

Disconto- ommand. 


3 Erundcr. Bk. 
Hamb. Commerz.⸗Bank 
a Bank...» 
önigsb. Bereins-Ban 
Lübecher Comm.-Bank. 
Magdog. Privat- Bann. 
Mieininger Snpoth.-B. . 
Norddeutſche Banz 
Oeſterr. Credit-Anſtalt. 
Bomm. Hnp.-Act-Bank 

do. do, conv. neue 
Bojener, ee Serie . 
Preuß. Boden-Credit.. 
Br. entr.-Boden-Cred. 
Schaffhauſ. Bankverein 
Schleſiſcher Bankverein 
Südd. Bod.-Credit- BR. 


9 Delmühle . 
do. Prioritäts-Act. . 
Neufeldt-Metallwaaren. 
Bauverein Baſſage 
FE Baugefellihaft. 


131.10 8 


116,50 
145,50 


Italiener etwas beſſer und leb ale un ariihe 4% Bolsrenie nach 
12 elch ine Ered Bette rat ni Sch k 

n öſterr e Creditactien mit einigen ien 

bie. Bana Ae {eb der rn 3 fle 10 ungen ztemlich lebte 

r ruhig. Banhactien wieder feſter und in den fpeculativen Deviſen lebhafter. - 

papiere zumeiſt feſt und theilweiſe etwas lebhafter. Montanwerthe ruhig, Industrie 


er Pripafdiscont wurde mit 2¼ 7 
Inländiſche Eiſenbahnactien ware 


Bank- und Snönfieie-Actien. 1890. | A. B. Omnibusgeſellſch. 200,90 12½ 


Gr. Berl. Pferdebahn 
Berlin. Pap 3 
Wilhelmshü 61.500 — 
Oberſchlel. Eiſenb.⸗B. : 54.50 5 


Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
7 gel ia 1890 


217,00: 121/2 
23 7 * 


Dortm. Union-St.-Prior. — — 
Königs- u. Caurahütte . 108,308 
Stolberg, Zu. RE 12150 87 
T2. 2 
Dichotia-gütle ee in 2 
Wechſel-Cours vom 3, Dezbr. 
Amiterdam....| 8 Tg. 3 168,35 
co. on. 3 |167,70 
London si... 8 Ta. 4 5 2 
do. 3 Mon. 4 
Paxis ..or++ 8 Tg. 3 8 80.70 
Brüſſel „ 5 %%% % 8 Ta. 3 80,5 
do. 294 „ 2 Mon. 3 80, 
5 „g. 5 172,80 
+ +/2Mon.|5 1171,34 
Belzer: Sch 9 195,30 


. 3 Non. 18352 
Warschau . 6 Tg. 5 197.00 
Liscont der Reichsbank 4%, 8 
Sorten. 


Dukaten — ̃ 2 9,75 
Sovereignss 4% 
20-Srancs-Gt, —U— 2 16,14 
Imperials per 500 Gr.. 
Dollar 2 ? ke 
Engliſche Banknoten 20,35 
Sranzöjiihe Banknoten 80,65 
Jeſterreichiſche Banknoten. | 172,70 
Ruffiihe Banknoten, 1 197,75 


